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und SchUengrabeMMe
Der Eingriff der deutschen

Luftflotte .
Rotterdam , 20 . Januar . lW. T. B. ) Ter . R o t t e r d a m s ch e

Cou rant " meldet aus London : Tie Leute hatten hier allmählich
den Glauben verloren , daß wirklich die Zeppeline kommen

würden , aber nun sind sie doch hier gewesen und haben Bomben

geworfen . Die Nacht war dunkel und still . Die Leute erzählen .
daß , während Darmouth von Explosionen erzitterte , niemand ein

Luftschiff sehen konnte . In London wurden die Vorsichtsmaßregeln
sofort verdoppelt . Die Special ConstableS ( Hilfsichutzleute ) wurden

aufgeboten usw. . aber kein Luftschiff erschien , obwohl der » Daily
Telegraph " versichert , daß eins an demselben Abend über Graves -
e n d gesehen wurde . — Die Blätter melden , daß die betroffenen
Küstenslädte wieder ihr gewöhnliches Ausseben angenommen haben .
Jeder ging morgens an seine Arbeit . Die Presse spricht ihre Eni -

rüstung über den Bkordanfall auf ivehrlose Menschen aus , dem keine
militärische Bedeutung zukäme . Die einzige Wirkung werde sein ,
dag die Entschlossenheit dcS englischen Volkes größer fein werde wie

je . Die Nacht war ziemlich klar . Die Umrisse der Flugschiffe waren
deullich erkennbar . Zwei kamen um S' /j Uhr aus der Richtung vom
Meer und ließen vier Bomben fallen . Sie blieben nur zehn Mi -
nulen und flogen dann ostwärts . Um 11 Uhr 15 Minuten kam
wieder ein Lustschiff über die Stadt . Es kam aus dem Innern des
Landes von Südwesten und flog nach AuSiagen von Polrzeibeamten
sehr schnell . ES ließ keine Bomben fallen , während cs über Iar -
Nlouth flog . ES verschwand in östlicher Richtung .

WMöM

Lm ersfen Luftangriff auf die engfischeKusfe .

Rotterdam , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Der „ Rotier -

damsche Courant " berichtet ferner über den deutschen

Luftangriff an der englischen Küste : Polizeibeamte sagten
aus : Zwei Luftschiffe fuhren gegen 8 Uhr 30 Minuten über

Cromer . Sobald die Behörden Bericht erhalten hatten , daff

Luftschiffe über Aarmonth flogen , ordneten sie an . daß alle

Lichter ausgelöscht lverden sollten , so daß die ganze Stadt

im Dunkel lag . Tie Luftschiffe flogen , wie es schien , rund

um die Stadt und verschwanden . ohne in Cromer

Bomben abzuwerfen . , Um S Uhr - 15 Minuten flog ein

Luftschiff über Sheringha m. Cs beschrieb einen

Bogen um die Kirche und war sichtbar gelvorden , als es

eine Bombe abwarf . Diese traf ein Haus und schlug durch
das Dach bis ins Erdgeschoß durch , ohne zu explodieren .
Die Lunte war beim Niederfallen abgerissen . Die Bombe

fiel in ein Zimmer , in dem sich ein Mann , eine Frau und

ein Kind befanden , die wie durch ein Wunder dem Tode

entgingen . Es heißt , daß eine andere Bombe zwischen
Cromer und S h e r i n g h a in niedergefallen ist , die eben -

falls nicht explodierte . Die Luftschiffe verschwanden , nachdem

sie die Bomben abgeworfen hatten , seewärts . In R u n t o n

wurde ein Zeppelin von� fast der ganzen Bevölkerung

Die Meldung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartter , den

21 . Januar 1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen Küste und Lys fanden auch gestern

nur Artilleriekämpfe statt .
Der vorgestern von uns genommene Schützen¬

graben bei Notre Dame de Lorette ging heute
nacht wieder verloren .

Nordwestlich Arras griffen die Franzosen
beiderseits der Chaussee Ärras — Lille wiederholt
an , wurden aber zurückgeschlagen .

Südwestlich Berry - au - Bac wurden den

Franzosen zwei Schützengräben abgenommen ,
die trotz lebhafter Gegenangriffe von uns be¬

hauptet wurden .

Französische Angriffe gegen unsere Stellun¬

gen südlich St . MiHiel wurden abgewiesen .
Nordwestlich Pont - a - Mousson gelang es ,

einen Teil der uns vor drei Tagen entrissenen
Stellungen zurückzunehmen . Unsere Truppen
eroberten dabei vier Geschütze und machten
mehrere Gefangene . Um den Rest der ver¬

loren gegangenen Stellung wird noch gekämpft .
In den Vogesen nordwestlich Sennheim

dauern die Kämpfe noch an .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Ostpreußen ist die Lage unverändert .

Ein kleineres Gefecht östlich Lipno verlief
für uns günstig , 100 Gefangene blieben in

unserer Hand .
Im Gelände westlich der Weichsel nordöstlich

Borzimow schritt unser Angriff fort .
Ein russischer Angriff westlich Lopuszno süd -

westlich Konskie wurde abgeschlagen .
Oberste Heeresleitung .

-» *
J(e

Der österreichische Generalstabsbericht .
Wien , 21 . Januar 1915 . < W. T. B. ) Amtlich

wird verlautbart : 21 . Januar 1915 mittags :
Tie Situation ist unverändert . An der

ganzen Front nur stellenweise Geschützkampf .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs .
von Hocfer , Fcldmarschallcutnant .

deutlich gesehen , die bei dem Geräusch der Motoren auf die

Straßen lief . ES heißt , daß das Luftschiff in einer Höhe von

2600 Fuß flog .
� �

*

A m st e r d a m , 20 . Januar . ( Privattelegnunm des „Vorwärts " . )
Die „ Times " berichtet , daß sich die Aarmuther Bevölkerung
während des Luftschiffangriffcs meistens daheim befunden habe . An -

scheinend seien öffentliche Gebäude nur wenig beschädigt
worden . Auf Peters Road seien viel Häuser beschädigt ; eine

Bombe fiel in die Nähe der PcterSkirchc , eine andere am Norfolk

Square , ohne Schaden anzurichten . Fünf unschädliche Bomben sielen
in S h e r i n g s h a m. Sieben Bomben richteten in KingSlynn

großen Schaden an . Das Bensiiickhouse wurde total vernichtet . Ein

17jähriger Mann wurde im Bett getötet , Eltern

und ein Baby schwer verwundet . „ Daily Telegraph "

berichtet , die Bombenwürfe bei Sandringham seien kurz nach der

Abfahrt der Königsfamilie erfolgt .

Morgens wurden nordwestlich fahrende Flugzeuge über Gravcsend

sichtbar . Die Londoner Spcziallonstablcr waren nachts aufgerufen ,

ebenso die Feuerwehr .
Das Gerücht , ei » Zeppelin sei dei Hunstanton

herabgeschossen worden , wurde dementiert .

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )

. / '
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Zehn ? ahre .
( Zum 19 . JcKsrestagc des Blntsountags in Petersburg . )

Am 22 . . Januar 1905 trug der Telegraph nach allen Rub
tungen die / Kunde , daß die Arbeiter Petersburgs , die in end
losen Zügen , feiertäglich gekleidet , nach dem Winterpalai .
hinsllchmttm , um dem Zaren ihre Forderungen zu überreichen .
mlf den/Straßen und Plätzen der Hauptstadt niederkartätschi
und medergemetzelt wurden . Mit Heiligenbildern

�und
Zaremporträts waren sie unter Führung des Popen G a p o n
vox/das Schloß gezogen , um „ Väterchen Zar " die Not ihres
T>aseins zu klagen . Doch die Salven der zarischen Leib
Regimenter durchbohrten nicht nur die Heiligenbilder und

' Zarenvorträts , sie vernichteten aueft mit Hunderten von
Menschenleben , den noch in den Massen wurzelnden Glauben
an den Monarchen und verwandelten den friedlichen Zug des

Petersburger Proletariats vor das Zarenschloß in den stür¬
mischen Auftakt z u r r u s s i s ch e n R o v o l u t i o n.

Noch zwei Tage vor dem Blutsonntag in . Petersburg
hatte Peter v. >S t r u v e , damals der Wortführer der libe
ralcn Opposition , in dem illegalen , im Ausland heraus
gegebenen Organ der Liberalen „ Oswoboshdcnije " ( Befrei
ung ) geschrieben : . . Es gibt n o ch lein r e v o l u t i o
n ä r c s Volk in Rußland 1" Tie friirmiiche revolutio
näre Bewegung , die im Anschluß au die Petersburger Vor -
gängc sich über das ganze Reich ausbreitete , erbrachte den
Beweis , daß der russische Liberalismus , der sich schon damals
auf der Porderszeue des politischen LebcuS spreizte und seine
lendenlahmen „ Kimdgebungen " als politische Taten aus¬
gab , den wichtigsten Faktor der politischen Entwickelung Ruß
lands übersehen batte� — die zn c igenem Leben er
w achte A r b e i t e r k l a s s e. Dieser Faktor , den nur die

Sozialdemokratie richtig eingeschätzt hatte , trat nun in den

Vordergrund des russischen Lebens . Immer stärker an¬
schwellend . führte die Bewegung der Arbeiterklasse , die
M/der Gärung der Bauernschaft und in der Unzufriedenheit
ocs Bürgertums wichtige Bundesgenossen fand , zu dem
Generalstreik im Oktober 1905 , der die Regierung am
30 . Oktober zur Kapitulation vor dem Willen des Volkes
zwang . D i e c r st c Bresche in der Mauer des
Absolutismus war geschlagen . Und selbst die

Niederlage der Arbeiterklasse im Kampfe gegen die

wicdcrvereinigtc Macht des Kapitals und der feudalen
Bureaukratie im Dezember 1905 , selbst die in den Jahren
1906 07 einsetzende Gegenrevolution , die die Hoffnungen der

gemäßigten Opposition auf eine „ friedliche Verständigung "
mit der Regierung zumcfite machte und dem Volke eine
reaktionäre Verfassung auszwang , vermochte nicht alle Fruchte
der Bewegung von 1905 zu beseitigen . - . Zwar lag
die Arbeiterklasse , die Hauptträgerin der Revolution , aus .

zahlreichen Wunden blutend am Boden ; zwar wurden Tau -
sende und Abertausende der heldenhaften Kämpfer dein

Henker überantwortet oder in die Zuchthäuser gesperrt : zwar
wetteiferte die Bureaukratie mit den zu größerem politischen
Einfluß gelangten Schichten des Junkertums und der Pluto -
kratie in der Knechtung der Volksmassen , in der Stärkung
der zentralen Rcgierungsgcmalt , in der Rückwärtsrevidie -

rung der seinerzeit gemachten Konzessionen — ein völli¬

ges Z urück zu den vorrevolutionären Zustän¬
den w a r a b c r u n m ö g l i ch. War auch der politische
Fortschritt ungeheuer erschwert durch die Fesseln des in

seinem Kern nur wenig berührten Polizeistaates , war anäi
die Herrschast der unter dem Banner des Nationalismus .
arbeitenden junkerlich - plutokratischen Cliquen der Ausdruck
der unvollendet gebliebenen Revolution von 1905 , so bot doch
selbst der steinige Boden des pscndokonstitutionellen Ruß -
lands ganz andere Möglichkeiten für die politische Difseren -
zierung und Entwickelung des Landes , als das unter dem
bleiernen Druck des Absolutismus stehende Rußland vor
1905 . Eine günstige wirtschaftliche Konjunktur beschleunigte
diese Entwickelung und auf ihrem Boden setzte in den letzten
zwei bis drei Jabren ein neuer intensiver Prozeß der Partei -
bildung und der Verschärfung der Klassengegensätze ein . Ter
äußere Ausdruck dieses Prozesses war die neue B e >v e -

g u n g der Arbeiterklasse , die , auf viel breiterer

Grundlage als früher stehend , alle inneren Gegensätze des
neuen Regimes ausnutzte und , immer mehr au Boden ge¬
winnend , sich anschickte , wieder als treibende Kraft der Ent -

Wickelung Rußlands in die Erscheinung zu treten .

Dieser Entwickelungsgang ist durch den Krieg vorläufig ,
unterbrochen worden . Genau so wie zu Beginn des russisch -
japanischen Krieges haben die durch den Krieg herauf -
beschworenen Umwälzungen auf die

'
Arbeiterbewegung

lähmend eingewirkt . Es ist unrichtig , wenn behauptet >mrd ,
die russische Revolution von 1905 sei eine direkte Folge der

Niederlage Rußlands im Kriege gegen Japan gewesen . Tic



JÄvcgung itiar blelmehr sclwn m den Jahren bor '

dem japanischen Krieg in allen ihren potenziellen 33 e-
standteilen gegeben . Schon in den Jabren 1902/03 er »

schlitterten die Massenstreiks der Arbeiter , die Agrarunruhe «
der Bauern die Grundmauern des russischen Staates . Ter

japaltische Krieg sührtc zunächst eine Lähmung der Arbeiter -
und Agrarbewegung herbei . Aber die Tatsache , daß der

Krieg sich fern vom eigentlichen Rußland abspietic und fast
den Charakter eines Kolonialkrieges trug , vor allem aber die

Tatsache , daß der Krieg beini russischen Bürgertum äußerst
unpovulär war und nur den Wunsch bei ihm weckte , die sava -

nischcn Bajonette möchten ihm den Spielraum im ru ' ' ischen
Staate erkämpfen , den eS selbst zu erkämpfen nicht imstande
war , schuf eine günstige Atmosphäre für die Auseinander -

setzung mit dem Absolutismus .
Cs ist in dieseni Zusammenhang interessant , was Hugo

Gans in seinem Buche „ Vor der Katastrophe� über
die damaligen Stimmungen in Rußland berichtet , die er

während seines dreimonatigen Aufenthaltes in Petersburg
bei Beginn des japanischen Krieges kennen zu lernen Ge -

legenheit hatte . Er schreibt , nicht nur gemäßigte Liberale ,
sondern auch viele Konservative hätten damals nur den einen

Wunsch gehabt : „ G o t t h i l f n n s , d a ß w i r g e s ch l a g e n
werden ! " Unfähig zum eigenen Kampf , aekesselt durch
das brutale Regiment eines P l e h w e , der die liberale

Opposition als nicht minder staatsgefährlich hielt wie die

sozialistische Arbeiterbewegung , betrachtete die russische
Bourgeoisie , obgleich sie sich äußerlich „patriotisch " gebärdete .
jeden Sieg der Japaner über das russische Heer als ihren

eigenen Sieg über den verhaßten Absolutismus . Es ist klar ,

daß diese Stimmung der russischen Arbeiterklasse günstig war

und ihren Kampf gegen dev Krieg wie gegen das herrschende
Regime erleichterte . Ebenso einleuchtend ist es aber , daß die

durch den Krieg frühzeitig herbeigeführte Auseinander -

setzung mit der Regierung nicht zur erforderlichen Reise gelan -

gen und in den Massen noch keine feste Basis finden konnte .
Die Situation , die der Weltkrieg in Rußland vorfand .

erinnert äußerlich an die Situation , die dort vor einem Jahr -
zehnt geherrscht hat . Aber wie sehr unterscheidet sich die Hal -
tung der einzelnen Klassen zum Kriege von ihrer Haltung
zur Zeit des russiich - japanischen Krieges . Ter klassenbewußte
Teil deö Proletariats , der aus der harten Schule der Gegen -
revolution gereift und gefestigt hervorgegangen ist , ist natür »

lich in noch stärkerem Maße als vor einem Jahrzehnt ein

Gegnerdes Krieges , ei nFeinddesZarismus
und der herrschenden kt lassen . Er steht aber jetzt
einer viel schwierigeren Situation gegenüber wie während
des japanischen Krieges . Tie Kriegsereignisse spielen sich

setzt nicht in der fernen und unbekannten Mandschurei , son -
dern zu einem großen Teil auf russischem Boden , in Polen
und im Kaukasus ab . Bei der Bauernschaft und bei einen !

Teil der Arbeiterklasse ist deshalb die Anschauung verbreitet .

man müsse alle Kräfte aufbieten , um den „ heimatlichen Boden "

vor der feindlichen Invasion zu schützen . Erschwert schon diese

Stimmung einen großzügigen Kampf gegen den Krieg , so wird

sie durch die Haltung der Bourgeoisie noch weiter gehemmt .
Jetzt ist von dem heimlichen „ AntiPatriotismus " der russischen
Bourgeoisie zur Zeit des japanischen Krieges keine Spur
mebr zu finden . In den verflossenen 19 Jahren hat die

russische Bourgeoisie sich als Klasse gefestigt : die oberen

Schichten der Bourgeoisie , die Vertreter des Handels - und

Industriekapitals , gewinnen mit jedem Jahre immer mehr

Einfluß auf die innere und äußere Politik : der großru ' sifw ?
Nationalismus im Innern und der Imperialismus nach
außen hin gewinnen in ihren Reihen immer mehr überzeugte
Apologeten . Namentlich nach dem Eintritt der Türkei in

die Reihe der kriegführenden Staaten erscheint der Krieg in

den Augen der russischen Bourgeoisie als eine „ Vollendung
der historischen Mission " Rußlands im nahen Osten , die dem

russischen Reiche den Zugang zu den Welwerkehrsstraßen und

die ungehinderte wirtschaftliche Entwickslnng sichern soll

Hierzu komnit noch die ideologische Verbrämung in Form deS

Hinweises auf die „ Befreiung " der Polen und Armenier , die

von der polnischen und arnienischen Bourgeoisie besonders

unterstrichen wird . Dies alles verleiht dem r u i s i -

schen Zarismus im Lande eine Stärke , die

er nie zuvor besessen hat . jNoch nie war der Kamps

gegen den Zarismus mit solchen Schwierigkeiten verknüpft
wie in der jetzigen Zeit , noch nie stand die sozialistische Avant -

garde der Arbeiterschaft in Rußland einer solchen Welt von

Feinden gegenüber wie während der Stürme des Welt -

krieges . Sie setzt aber , wie stets , ihre Hoffnungen auf die

künftige innere EntWickelung , die ibr die . M e v a n ch e "

geben wird , deren Eintritt infolge des Ausbruchs des Krieges
wohl verzögert , aber nicht unmöglich gemacht worden ist .

Amsterdam , 20 . Januar . ( P r i v a t t e l e g r a m m des „ Vor -
wärt S" . ) Die Nacht war hell und die Ilmriffe der Maschinen deut -

lich erkennbar . Zwei Lustschiffe nahten vou der Seeseite her um
8 Uhr 30 . Sie warfen 4 Bomben ab . Ein Lustschiff blieb zehn
Minuten über Jarmeuth nnd flog dann ostwärts . Um 11 Uhr
4' » Min . kam ein anderes Luftschiff von der Landscitr aus dem Süd -

Weste », warf aber keine Bomben . Die Polizei erklärt , keinerlei Nach -
richte » über Raid empfange » z « habe ». Die Behörde » befahlen , die

Lichter anszulöschen . ES wurden viele Kontore im Fischer -

Hafen zerstört und zwei Personen getötet . Ebenso
wurden in Kingslyn » zwei Menschen getötet .

*

DaS „23 . T. B. " schreibt :
Aach den blsherigen Borgängen kann es nicht Wunder nebmen ,

daß Regierung und Presse Englands den Angriff unserer LuMckiffe
aus die englische Küste nicht unbenutzt vorüber geh ? » lassen würden .
mn in schwersten Beschuldigungen gegen die deutsche Kriegführung
sich zu ergehen , sie der Barbarei ,u bezichtigen . Der ganzen Welt
wird dies verkündet , in zahlreichen Funksprüchen über den Ozean
geschickt und in die entferntesten Teile der Erde gekabelt . Was ist
an alledem dran ? Nichts weiter , als datz unsere Luftschiffe , um zum
Angriff auf den befestigten Platz Great Jarmouth zu gelangen , andere

Plätze überflogen haben , aus denen sie nachgewiesener -
maßen beschossen worden sind , und deren Angriffe
sie durch Abwerfen von Bomben e r w idert haben .
DieS geschah bei Nacht und bei nebligem regnerischen Welter . Hat
diese Nation , deren Flugzeuge am hellen Tage �über der offenen
Stadt Freiburz i. Br . Bomben abwarfen , deren Schiffe wiederholt
offene Städte wie Daresianr . Viktoria sKamerun ) . Swakopmunnd
beschossen , ein Recht , den Entrüsteten zu spielen ? Die Nation , die
kein Mittel scheut , um ungeachtet völkerrechtlicher Auffassungen und

Neutralitätsbestimmungen ihre Absichten durchzuführen ? Der

Luftangriff ist ein anerkanntes Mittel moderner Lkriegfübrung ,
sofern er sich innerhalb der allgemeinen völkerrechtlichen Grundsätze
hält . Unser e Lu s tsch i ffe h a b c n sich innerhalb dieser

Grenzen gehalten . Die deutsche Nation ist durch Groß -
britannie » gezwungen worden , um ihr Leben zu kämpfen . Sie kann

nicht gezwungen werden , auf irgend ein Mittel legitimer Selbstver -

»eidigung zu verzichten und wrrd auch nicht darauf verzichten im

Vertrauen auf ihr gutes Recht .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der franZösifthe Tagesbericht .

Pari » , 21 . Januar . <23 . T. B. ) Amtlicher Bericht
Ajoci 20 . Januar , 3 Uhr nachmittags . Zwischen Meer und Somme
im Gebiet von Nieupor » ziemlich heftiger Llriilleriekampf , während
b essen der Feind vergebens versuchte , unserc Brücke an der Iser -
miindung zu zerstören , währcod wir einen Teil seiner Lerteidigungs -
hilfsarbeiieu bei Saint Georges und bei der Unionfarm zerstörcu
konnten , die er stark organisiert hatte .

Im Gebiet nou I p r r n und L e- n S Artilleriekämpfe von ver -

ändcrtichcr Heftigkeit . Sehr heftige Beschießung vou Blangq bei Arras ,
der jedoch kein Jnftinteiicangriff folgte .

Bon der Somme bis in die Avgouneu ist nichts aus dem

Abschnitt von Svissvns und aus den Abschnitten von Craonne und
Reims zu melden . In den Gebieten des Lagers von Ch >lons ,
nördlich Perthes , beschoß unsere Artillerie sehr wirksam die

feindlichen Arbeiten . In den Zlrgonnen griff der Feind im Gruric -
wal d sehr heftig einen unserer Schützengräben an . Unsere Truppen ,
die eiuen Augenblick unter dem Anprall zurückwichen , gewannen durch
zwei energische Ggzenangnffe zuerst den größten Teil , sodann die

Gesamtheit ihrer früheren Stellungen wieder und behaupteten sich dort .

In St . Hubrrt sprcugtra die Deutsche » mittels Minen den nord¬

östlichen Vorsprang unserer Schützengräben , aber unserc Truppen
stürmten in den Erdtrichter vor und verhinderten die Deutschen am

Zutritt . Nordösttjch P » nt - a - Möns son und im Walde von l e

P r e t r e setzten wir uns 100 Meter vor den vorgestern eroberten

Schützengräben fest , der Feind schritt gegen TageScnde erfolglos zum
Gegenangriff .

Im Abschnitt von Thann Artilleriekämpfe , in denen vir die

Oberhand behielten .

Poris , 21 . Jamiar . < W. T. B. ) Amtlicher Bericht
vom 20 . Januar , 11 Uhr ateudö . Gestern abend faßte de. Feind in
einem mffcrer Schützengräben nördlich von Notre Dame de
L o r e t t e Fuß , wurde jedoch heute morgen infolge eines Gegen -
angriffes daraus vertrieben und ließ mehr als 100 Gefangene in

unseren Händen . Im Laufe der Nacht vom 19 . zum 20 . kam der

Angriff im Gebiet von Albert , südlich Thiepval , bis au unsere
Drahtverhaue , wurde jedoch hieranf zurückgeschlagen . Drei auf -
einanderfolgendc Angriffe auf LaBois seile erlitten dasselbe Schick -
sal . In de » Argonucn wurde ein feindlicher ' Angriff bei Fontaine

aux EharmeS nach einem Kampfe Mann gegen Mann zurückgeschlagen .

Lsb der öeutfthe »! Pioniere .
Lern , 20 . Januar . ( W. T. B. ) Oberst Müller zollt in

einem weiteren Artikel im „ Bund " , in dem er die hervorragenden
deutschen Waldbefestigungen schildert , den deutschen Pionieren

höchstes Lob . Er schreibt : Wir fuhren durch ein Dorf , wo

gerade eine SIbieilung Pioniere bei der Mahlzeit war . General
v. T. , der mich führte , ließ halten , um seine Pioniere zu begrüßen .
„ Guten Morgen , Exzellenz ! ' hallte es im Chor zurück . Aus den

arbeitsha : ten Gesichtern leuchtet freudiger Schein . Kurz drückt der
General ihnen die Befriedigung über die besichtigten Arbeiten aus .
Der deutsche Offizier ist karg mit dem Lobe . Um so wirksamer ist

es , wenn es gespendet wird . Wenn eine Truppe Anspruch auf
lobende Anerkennung hat , so sind eS vor allem die deutschen

Pioniere . Was sie in diesem Feldzugs leisten , im Eisen -
bahnbau , im Wiederherstellen zerstörter Bahnen , Straßen und

Brücken , in Befestigungswerken und in technischen Arbeiten
aller Art , welche , wo es sein muß . mit Todesverachtung
unter dem feindlichen Feuer ausgeführt werden , ist un -

erreicht und unübertroffen . Es wird einst in der

Kriegsgeschichte einen hervorragenden und ehrenvollen Platz
einnehmen . Es steckt eine unerschöpfliche Arbeitskraft
und ein nie erlahmender Arbeitsgeist in dieser Truppe .
Nickits ist ihr zuviel , keine Ausgabe zu hoch gestellt . Im Kugelregen
und im Granatenhagel wt sie ihre Arbeit mit der gleichen Ruhe und

Setbstverftändlichkeit wie auf dem ilebungSplatz und in der Friedens -
garinfon . Wiederholt bietet der Genera ! den aröeitenden Leuten
seinen Gruß . Diese Art des Verkehrs des höchsten Vorgesetzten mit
seiner Truppe ist keine leere , inhaltslose Förmlichkeit . „ Ich will meiner

Truppe kein Fremder sein . Die Leute sollen ihren Führer kennen, "

sagte General v. T. , . daS ist nicht ohne Bedeutung . "

Der Krieg unö Sie Kolonien .
Die Gruppierung öer Streitkräfte

am ( Dranjeftuß .
Kapstadt , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung des

Rcuterschen Bureaus . Die Oranjeflußlinie
ist jetzt ganz iu u n s e r e m B e s i tz. Ter Feind steht jedoch

noch in Waffen auf dem Unionsgebiet nahe der Ostgrenze des

deutschen Gebiets .

portugiesische Verstärkung für Mgola .
Liffabon , 21 . Januar . ( W. T. B. ) Ein neues Truppen -

kontingenl ist gestern nach Angola zur Verstärkung der

dortigen Truppen abgegangen .

Der türkische Krieg .
Melöung ües türkischen Gensralftabes .

Konstantinopel , 21 . Januar . ( W. T . B. ) Der türkische
Große Gensraistab teilt mit : Die Angriffe der Russen auf der

Front im Kaukasus wurden auf der ganzen Linie zum

Stillstand gebracht .

Ein Stimmungsbericht ües Gsmanischen
Nachrichten - Sureaus .

Konstantinopel , 21 . Januar . DaS Osmanische Nachrichten -

Bureau erfährt : Es bestätigt fich , daß die Bevölkerung von TtfliS

die Stadt zu verlassen beginnt , um sich inS Innere des Landes zu

begeben . Die städtischen Behörden haben eine außerordentliche

Stimme bewilligt , um die Abreise der Familien der Beamten zu er -

leichtern . Sowohl Tiflis wie Kars ist vollständig von der Bevölkerung

geräumt worden . Die RegisrungSgebäude , Moscheen , die Kirche und

die großen Privatgebäude find in Lazarette verwandelt worden . In -

folge des Steigens der Lebensmittelpreise herrscht große » Elend .

Selbst die russischen Offiziere sind überzeugt , daß Nußland den An -

griffen der Deutschen im Norden und der Türken im Kaukasus nicht

widerstehen kann , sondern geschlagen werden wird . Nachrichten zufolge ,

die aus utiterrichleten oSmanifchen Kreisen hierher gelangt find , ver «

suchen die Engländer jetzt , die eingeborene indische Bevölkerung für

sich zu gewinnen , indem sie ihr bisher veriveigerte Freiheiten zu -

gestehen . Aber dieAunahme der Gärung zeige , daß alle diese Maßnahmen
und angeblichen Sympathien der Engländer gegen die Inder ungenügend

seien , solange ihnen nicht eine unabhängige Verwaltung zugesagt werde .

Der Seskn ' eg .
Eine Prise ües „KrsnprinZ Wilhelm� .

London , 21 . Jaimar . ( T. U. ) Wie offiziell gemeldet
wird , hat der d e u t f ch e H i l f » k r e u z e r „ Kronprinz
W i l h e l m " eine neue Prise gemacht , und zwar den engli -
schen Dampfer „ Bellevue " .

Die Mannschaft des Dampfers „ Bellevue " wurde von
dem englischen Dampfer „ Oranso " in Ballive an Land ge -
bracht . Mit der Mannschaft des „ Oranso " zusammen be -

finden sich die Mannschaften mehrerer anderer vom „ Kror -
Prinz Wilhelm " gekaperten Schiffe . Es sind dies der „ Moni
Agel " , „ Anne Bretagne " und „ Union " , im ganzen 68 Ma -

trosen . _

Die GppMion in Frankreich .
�

Man schreibt der „ Berner Tagwacht " aus Frank -
reich : Der Widerspruch gegen die offizielle Politik der fran -
zösischen sozialistischen Partei wird immer nachdrücklicher . Die

Parteileitung steht auf dem Standpunkt , daß die Sozialdemo -
kratie so lange nicht für den Frieden eintreten könne , als

nicht der letzte feindliche Soldat das französische und da : -
belgische Territorium verlassen habe . In diesem Sinne hat
sich die Partei auch an dem Ministerium der nationalen Ver -

teidigung beteiligt . Vor dem Eintritt der Genossen G u e s d e
und S e m b a t stellte die Parteileitung in Verbindung mit
der Kammerfraktion die Bedingung , daß Frankreich sich streng
an die Verteidigungslinie halte , nicht aus Eroberungen aus -

gehe und daß der Friede geschloffen werde , sobald der Feind
aus dem Land herausgeworfen sei . Eine weitere Bedingung
war , daß über die e l s a ß - ! o t h r : n g i s ch e F r a g c in
einer Volksabstimmung entschieden werde . Ist dieses Ziel
erreicht , so würde der Rücktritt der beiden Genossen aus dem

Ministerium erfolgen .
Wir wollen nicht in eine Kritik dieses Verhaltens ein -

treten . Daß es von wesentlich illusionären Voraus -
s c tz u n g e n ausgeht , sieht fest . . . .

Der oben geschilderte Standpunkt wurde bis jetzt von der

Parteileitung und von V a i l l a n t in de ? „ Humanits " mit
allem Nachdruck vertreten . Aber schon anfangs Ortober pro -
testierte der Genosse N i c o d , Parteisekretär der F6d6ration
des Departements Am , gegen diese Politik . Als Daillant , der
den Blanquisien nicht verleugnen kann , jede Zusammen -
kunft französischer Genoffen mit den Genossen anderer krieg -
führender Länder ablehnte , veröffentlichte Genosse N i c o d
im „ Eclaireur de l ' Aln " einen offenen Brief , in dem er mir
den Worten schloß :

„ Am Tage nach dem Attentat auf Jaures sagte S e m b a t :
In schwierigen Stunden werden wir uns immer zu fragen haben :
wie würde I a u r e s denken und was würde er in dieser Lage
tun ? Wäre Jaures da , dieser große Sozialist würde trotz der

Schwierigkeiten für den Frieden kämpfen . Er würde in Lc -
Ziehungen treten zu den deutschen Sozialdemokraten , er würde
mit seinen starken Schultern den Stein vom Grabe wälzen , in
dem heute das leblose Europa der Arbeit , der Wissenschaft und
des Lebens ruht . Er würde es überzeugend , einfach , nicht achtend
der Wutausbrüche der Scham und und des Kleinmutes , ohne
Rücksicht auf das Geschrei demagogischer Politiker tun , die vor -
aussetzen , datz über den Frieden nur in Berlin verhandelt werden
dürfe .

Genosse Daillant ! Für die Ehre unserer Partei , für die
Ehre der Internationalen , aus Respekt für den großen Slcrnei : ,
der noch immer am Kopf unserer Zeitung steht , getaust mit deui
schönen Worte : „ Die Menschheit " , müssen wir die äußersten Au -

strcngungcn zugunsten de ? Friedens machen und mtt unseren
deutschen Genossen zu diesem Zwecke in Verbindung treten ! "

Diese Auffassung kommt namentlich in der Provinz
und unter den cigentlicheu Arbeitermassen immer
stärker zur Geltung . Die Föderation des Departements Arn
hat an die Parteileitung in Paris das Ansuchen gestellt , es
möge in nächster Zeit eine außerordentliche Sitzung deS Na -
tionalrates der französischen Partei einberufen werden . Iu
der Begründung dieses Gesuches wurde ausgeführt , daß die
Partei Stellung zur gegenwärtigen Situation nehmen müsse
und ihre Meinung auszusprechen habe übe ? den europäischen
Krieg , über seine Ursachen und über die Mittel zur Lösung
des Konfliktes . „Gleichzeitig, " hieß es in dem Schreiben
iveiter , „ glauben wir , daß eS gut wäre , wenn die f r a n z ö -

fische Sektion versuchen würde , mit den
anderen Sektionen der Arbeiterinternati o-
nale in Verbindung zu treten , um zu sehen , ob es
nicht möglich sei , den Krieg , der ganz Europa in ein Blutbad
verwandelt , abzukürzen durch eine energische Intervention
aller sozialistischen Parteien . "

Unter dem 30 . Dezember hat die P a r t c i l e i t u n g der
Föderation de l ' Ain geschrieben , daß einstweilen von mucr
Versammlung des Nationalrates abgesehen
werden müsse , da zehn der französischen Departements unter
der Invasion leiden und eine Versammlung aller Delegierter
nicht möglich wäre . Nach der Auffassung der Parteileitung
soll der Nationalrat erst dann zusammentreten , wenn der
Feind nicht mehr im Lande stehe .

Tie Parteileitung steht also noch auf dem gleichen Stand -
Punkt wie zu Anfang des Krieges . Sie glm - bt noch immer ,
datz es gelingen werde , den Feind aus dem Lande herauszu -
werfen , wenn auch unverkennbar in der jüngsten Zeit eine
etwas weniger optimistische Beurteilung der militärischen
Lage Platz gegriffen hat . Selbstverständlich wird die Auf -
fassung der Parteileitung die Opposition nicht beschwichtigen .
Genosse N i c o d , der Sekretär der Ain - FSdöration . schreibt
zu dem Briefe der Parteileitung :

„ Wir teilen die Auffassung der Parteileitung , was die Zu -

i - nnmenberustmg des Nationalrates betrifft , nicht . Nie hat es die

Partei nötiger gehabt als jetzt , sich zu versammeln , ihre Anfichren
zu äußern und Beschlüsse zu fassen . Die Parteileitung

istnichtdieganzePartei . trotzdem handelt sie . wie wenn
die Provinzorganisationen nicht bestehen würden . Unsere
Gründe , die wir geltend gemacht haben , bleiben bestehen . Wir

dringen darauf , zu bedenken , daß der Krieg , selbst die

Invasion , keine Hindernisse sind , das Leben
der Partei fortzusetzen . "

Genosse Nicod fordert zum Schluß die Organisationen
der übrigen Departements auf , sich dem Protest der Am -
Föderation gegen das Vorgehen der Parteileitung anzu -
schließen und auf der Einberufung der Delegierten des Na -
tionalrates zu bebarren . Die nächsten Wochen werden zeigen ,
inwiefern auch in den anderen Teilen Frankreichs diese oppo -
sitionelle Bewegung wächst . , . .



die Konferenz in LsnZon .

Amsterdaui , 20 . Januar . ( Privattelegramm des

„ Vorwärts - . ) Der französische Partei�
v o r st a n d beschloß die Teilnahme an der Londoner Kon -

ferenz . Genosse L o n g u e t erklärte in einem Leitartikel der

„ Humanitä - , daß daS Friedensprogramm , das die

Abrüstung , Abschaffung geheimer Diplomatie , keine Land -

abtretung ohne Volksabstimmung , obligatorisches Schieds -

gericht , Jnternationalisierung großer Durchfahrten wie Darda -

nellen , Gibraltar , Pananiakanal . Suezkanal , Kiel und die

Ncutralisicrung des Meeres umfaßt , von allen Sozialisten der

Allianzländcr unterschrieben werden könne . Die reaktionäre

„ Rspublique Fran�aise - polemisiert gegen die Teilnahme an

der Londoner Konferenz . Es sei hirnrissig , daß französische
Minister an der Konferenz teilnehmen könnten . G u e s d e

und S e in b a t hätten stets gezeigt , daß sie die Parteipflicht
über die Ministerpsticht stellen . DaS LandeLintereffe müsse
aber über dem persönlichen und dem Parteiinteresse stehen .

Die ( mgüsche ZrieöensdeWegung .
Amsterdluu , 21 . Januar . ( Privattolegramm des

„ Vorwärts " . ) Die Ortsgruppe Hampstead der II n -

abhängigigen Arbeiterpartei nahm eine Resolution

an . die die Arbeiterschaft auffordert , ihren Einfluß für

baldig st en Frieden einzusetzen , und den Parteivorstand
ersucht , eine nationale Aufllärungskampague in Erwägung zu

ziehen , und einen Druck auf die Regierung auszu¬

üben , die a m e' r i k a n i s ch e Vermittlung anzunehmen .

Die Erregung
unter öer eugüjcfyen Mbeiterschast .

Äuistcrdl : « , 21. Januar . ( Privattelegramm des

. Lorwörts " . ) Tie . Daily Citizen * klagt die Regie .
r n n g an , nur den Händlern zu helfen . Die Schiffseigner

hätten einen uiierhörrcn Profit . Die Transportkosten aus den

ircnzöfiscken Häfen seien verdreifacht , sogar vervierfacht worden .

Die Ausweise der Schiffskompagnien weiss » auf die günstige
Siwal ' - i » hin , während gleichzeitig große Massen hungern .

DaS Ernährungkomitee , welches alle Frauenorganiiotionen der

vrdc ' . ler . und sozialistischen Parteien sowie die Genoffenschasten um »

saßt , und bei Hausbesuchen verhungernde Fantilicu antraf , organi «

sicrte eine Petition von 20 VM Frauen , in der die Zulassung von

Frauen in dem PreiSkomite « der Regierung und die staatliche

Preiskontrolle gefordert wird .

Auch die Gewerkschaftsstagen werden akuter . Die Protest -

bewegung bei den Eisenbahnern wächst . Zahlreiche Wer »

bandsgruppen drängen das Exekutivkomitee , bei der Regierung ein -

zuschreiten .
Ein Binninghamsr Meeting der Po st auShelfer protestierte

gegen die Lohnbemeffnug und forderte den Postverband auf , ihre

Forderung auf lZ0 Schilling Wochenlohn zu unterstützen .
70 Fi schträger von Billingsgate Market streikten am

Dienslag . Sie fordern die Abschaffung des Lohnabzuges für Hilfs¬

träger . 700 Fischtonnen blieben unverladen .

Das Londoner Trade Council nahm einstimmig eine Resolution
üllcr die Teuerung an und forderte die Arbeiterpartei

cmf. eine ParlaincntSaktion einzuleiten , um eine Regierungsaktion

ähnlich der staatlichen Kontrolle der Eisenbahnen und dem Zucker -
aakaus einzuleiten . Die Transportarbeilernnion von SüdwaleS

fordert die Verstaatlichung der Lebensmittelversorgung und Preis -

rcgelung der Lebensmittel ; das gleiche verlangt der Vorstand des

FuhrwsrksverbandeS .

. Daily Citizen * stellt eine gleichzeitige Ueberarbeit und

Arbeitslosigkeit in den Docks fest . Die Dockerlöhne seien

genau so hoch wie vor dem Kriege . . Daily Citizen * protestiert

gegen die auf die arbeitsuchenden Docker ausgeübte Pressung
zum H e e r e s d i e n sl. Den im Dienstalter stehenden Liverpooler
Dockern wird die Beschäftigung verweigert . Der Dockerverband teilt
nlir . daß da « KriegSaml am Sonnabend eine Verfügung erlafien
habe , wonach die Arbeitsuchenden erst nach der militärärztlichen Unter -
suchung , die die Untauglichkeit erweist , beschäftigt werden sollen .

ßorüeeungen üe ? Arbeiterpartei .
Loudeu , 21 . Januar . ( 28. T. 23. ) Nach Zusammentritt des

Parlaments am 2. Februar wird die A r b c i t e r p a r t e i an
die Regierung die dringende Aufforderung richten , schärfere Maß -
nahmen zur Versorgung der Bevölkerung mit tmS -
reichenden Nahrungsmitteln zu vernllniligsn Preisen zu
treffen . Die Natur der vorzuschlagenden Abhilfe wird in einem
Bericht dargelegt , der von einem Unterausschuß des nationalen Ar -
bciterkomirecs vorbereitet wurde und heute veröffentlicht werden soll .
Es wird der Regierung vorgeschlagen , alle vorhandenen Vorräte
an inländischem Weizen zum Preise von 32 —40 Schilling
iüc das Quartcr anzukaufen , ihn zu Marktpreisen zu der ,
kaufen , bei Erzielung eines Gewinnes den Produzenten eins Prämie
von l ' üilf Prozent zu gewähren und den Rest dem Schatzamte zu
überzeben .

flits öer französischen Kammer .
Paris . 21. Januar . ( 28. T. B. ) Ter . Mahn * berichtet : Die

sozialistische Kammergruppo hat beschlossen . 21 Unter -
auStchüffe zu bilden , von�dsnen sich jeder mit einer besonderen Frage
zu bei . ' ffen hat . Der «ekretär der Gruppe wurde beaustragt , den
KriegSimnister zu veranlassen , eine Liste aller Armeeliefe -
r a n t e n low ! ? die Art der von der Heeresverwaltung mit dielen
abgeschlossenen Verträge zu veröffentlichen . Die UnrerauSschüffe ,
die vom Budgetansschuß mit der Prüfung der von der Armeeverwaltung
abgeschlossenen Käufe für HeereSzwcckr beauftragt worden sind ,
haben bcschloffen , daS Kriegs - und Morineministennm um die
V- kanntgade aller Zllienstücks und Rechnungsbelege über die feit der
Mobilmachung abgeichlosienen Käufe zu ermcken .

Die Kammer hat gestern einen Regicrungsantrag ans
Pensionierung von Staatsbeamten angenommen , die
während des Krieges vor dem Feinde fallen .

Äugbiätter gegen ölefranzösischeRegleeung .
Von der Schweizer Grenze , 21 . Januar . i . T. U. ) . Echo de Paris *

Nlcldet , daß vorgestern Nacht in Paris Flugblätter verbreitet
wurden nnt der Ueberschnfl . Man belügt uns ! * , in denen
davor gewarnt wird , den von der Regierung über angebliche Greuel -
. Mar der deutschen Truppen verbreiteten Angaben Glauben zu

chn' - e>i .
�

r�as . Echo de Paris * fügt hinzu , daß in dem Flugblatt
wgar Anklagen gegen die kraiizösi ' chen Truppen erhoben wurden ,
und verlangt von der Polizei , daß sie ernstlich die Verbmwng der -
ertiger Flugschriften verhindere .

die tzallung Ps ? tuga ! s .
London , 20 . Januar . ( 23. T. 33. ] Der . Manchester Guardian *

von vorgestern berichtet : Die portugiesische Kammer hat
einen Kredit von 7,2 Millionen Franken zur Anschaffung von

Kriegsmaterial bewilligt . Der KriegSminister sagte , die Re -

publik werde sich in den europäischen Konflikt nicht

einmischen können , wenn sie nicht mehr Kriegsmaterial

schaffe und ihre Truppen gründlich ausbilde .

Mehrere Lisiaboner Blätter eröffnen Sammlungen warme :

Kleidungsstücke für die Soldaten .
*

Die Rsfolution , die Bernardino Machado im Senat beantragt

hat und die mit Slimmencinheit angenommen ist , lautet : Bei Beginn
des neuen Jahres wünscht der Senat , der portugiesischen Armee und

Flotte sein volles Vertrauen auf den endgültigen Erfolg des

F e l d z u g e S auszusprechen , zu dem sie sich in diesem historischen

Augenblicke einschiffen zur Verteidigung der Rechte und der höchsten

Interessen der Nation . In derselben hofsnuiigsvollen Erwartung
wünschen wir , mit diesem Ausdruck unseres Vertrauens unsere aus -

richtigsten und herzlichsten Wünsche für den gerechten Sieg unseres
nnirennbaren Bundesgenossen England zu verbinden .

ßlucht aus öem Oefangsnenlüger .
Vasel , 20 . Januar . ( D. T. B. ) Nach einer hier vor -

liegenden Llättermeldung auö ÄrasnofarSk in Sibirien

sollen aus dem dortigen Gefangenenlager 140 deutsche ,
österrcichische " und ungarische Gefangene ent¬

wichen sein ; sie hätten die Wachtposten getötet und wären

im Besitz von Waffen .
London . 21 . Januar . ( T. U. ) Einer der aus dem bolländiscken

JnteiniemngSlager in Groningen geflüchteten englischen Offi -

ziere , Unterleutnant Boot , ein Osstzier der freiwilligen Marine -

rei ' erve , ist mit drei Matrosen in England gelandet . Alle vier find
aus dem Jnternicrungslager in Groningen ausgebrochen . Die Leute
erklären , daß sie niwis darüber sagen können , auf welche Weise sie
die Freiheit erlangt haben , da sie dadurch andere Leute , die ihnen
zur Flucht verholfen haben , kompromittieren würden .

Ems berechtigte LefchKerös .
Die . Norddeutsche Allgemeine Zeitung * schreibt

unter dem Titel . Amerikanische Kriegslieferungent
Wie über London bekannt wird , hat in einer Sitzung des Komitees
des amerikanische » Repräsentantenhauses für auswärtige An -

gelegenheiten der Vorsitzende F l o o d unter Berufung auf eine

Denkichrift der Deutschen Regierung den Eindruck erweckt , als habe
sich Deutschland mit den amerikanischen Lieferungen
von Kriegskonterbande an seine Gegner ab -

gefunden . Dies ist ein großes Mißverständnis .
Die von Herrn Flood angeführte Dcnkschrist räumt nur
ein , daß nach den geltenden Grundsätzen deS Völkerrechts Deutsch¬
land gegen KriegSlieferungen neutraler Privatpersonen an seine
Feinde leine Handhabe zu einem recktsförmlichen Einspruch
besitzt , so daß , wie cS am Schluß der Denkschrift heißt , die Ver -

einigten Staaten zur Duldung solcher Lieferungen » an sich befugt *
sind . Selbstverständlich sind aber die Vereinigten Staaten

nach völkerrechtlichen Grundsätzen gleichermaßen befugt , den

ganzen Konterbandehandel mit allen kriegführenden Ländern

durch Erlaß eines Waffenausfuhrverbots zu unterdrücken ,
zumal der international unerlaubte Waffenhandel mit England und

Frankreich einen Umfang angenommen hat . der die Neutralität

zwar nicht der amerikamichew Regierung , wohl aber des

amerikanischen Volkes tatsächlich in Frage stellt .
Eine solche Maßnahme läge um so näher , als Eng -
land nicht einmal den international erlaubten Handel
Amerikas mit Deutschland zuläßt , vielmehr euch die für
die Volkswirtschaft Deutschlands bestimmten Waren in cher rückflchtS -
losesten Weise beschlagnahmt , so daß der ganze Handel Amerikas
mit den Kriegführenden auf eine einseitige Begünstigung unserer
Gegner hinausläuft . Ferner — und dies wiegt für uns am
schwersten — wird die Versorgung unserer Gegner mit amerikanischen
Waffen zu einer der stärksten Ursachen für die Verlängerung
des Krieges ; sie steht deshalb im Widerspruch mit den wieder -
holten Versicherungen der Vereinigten Staaten , daß sie eine
baldige LRcderherftellnng deS Friedens wünschen und dazu mitwirken
wollen .

pslitifche Uebersicht .
Wild von Hohenborn KriegSminister .

Tie „ Norddeutsch Allgemeine Zeitung * schreibt :
„ Der Kriegsminister und Chef des Generalstabs deS

Feldheeres , Gcneralleuttiant von F a l k e n h a y n , ist
unter Beförderung zum General der Infanterie auf sein
Ansuchen von der Stellung als Kriegsminister
enthoben worden .

Gleichzeitig wurde Generalmajor Wild von Hohen »
dorn unter Beförderung zum Gcueralleutnaist z u m
Staats » und Kriegsminister ernannt . Er
verbleibt auf allerhöchsten Befehl im Großen Hauptquartier .
Tie Leitung der Heeresverwaltung im Heimatsgebiet nimmt
auch weiterhin Generalleutnant von Wandel
wahr .

Als General von Falkenhayn : nit der Wahrnehmung der
Geschäfte des Chefs des Generalstabs des Feldheeres an
Stelle des erkrankten Generalobersten von Moltke betraut
wurde , harrten noch wichtige , iin Verlaufe der ersten Kriegs -
zeit aufgetauchte Fragen organisatorischer und technischer Art
der - Klärung . Ein Wechsel in der Besetzung der Stelle des
Kriegsministers im Großen Hauptguartier war daher damals
noch nicht angängig . Ein solcher ist beute unbedenklich gc »
worden . Es ist deshalb getrennte Besetzung der beiden
Stellen erfolgt .

Sem Nachfolger als KriegSminister , Generalleutnant
W i l d v o n Hohenborn , gehörte dem Kriegsministerium
als Direktor deS Allgemeinen Kriegsdepartements an ; im
Felde befand er sich zuerst als Kommandeur der 30 . Division
und dann vom 27 . November 1914 ab als Generalauartier »
meifter . *

Wild von Hohenborn ist wiederholt im Reichstage
hervorgetreten . Er dürfte in seinem Ressort und als Mit -

glied des staatsniinisteriumS ganz den Bahnen feines Bor -

gängcrS folgen . _

Llebesgaben für die Landwirtschaft .
Wenn ii ran von vereinzelten nie zufriedenen Jnter »

cssenten absieht , durfte wohl keine Meinungsverschiedenheit
darüber bestehen , daß die von der Regierung festgesetzten

Höchstpreise für Getreide den Landwirten einen ganz er -

klecklichcn Nutzen abwerfen . Ilm so befremdender muß ein

Beschluß wirken , den die Gemeindevertretung in Rünthe ( KreiS
Hamm i. W. ) faßte . Der Gemeindevorsteher teilte in der letzten
Sitzung mit , daß die Landwirte ein bestimmtes Quantum Hafer

für Heeceszwecke ZU liefern hätten , wofür der Höchstpreis

von 22,10 M. bezahlt werde . Dieser Preis sei aber zu niedrig .

Da die Landwirte der Gemeinde schon viel Gutes erwiesen härten ,

beantragte er . den Landwirten für jeden verkauften

Doppelzentner 2 M. aus der Gemeindekasse zu

vergüten ? Trotz deS Widerspruchs deö einzigen sozialdenio -

kratischcn Vertreters wurde also beschlossen ? Die Landwirte cc -

halten für ihren Hafer demnach nicht nur den ansehnlichen Höchst -

preis , sondern einen Taler für jeden Doppelzentner eniS den Mitteln

aller Steuerzahler .
Auch von anderen Gemeinden dürfte man bald von ähnlichen

Beschlüssen hören , denn der Gemeindevorsteher von Rünthe u. ' r

selbst Landwirt ist ) teilte mit , daß der obige Antrag in einer

Sitzung der Gemeindevorsteher vereinbart worden

sei . Diese Liebesgabenpolitik soll also systematisch getrieben werden .

ES dürfte noch von Interesse sein , daß in derselben Sitzung

den kinderannen und kinderreichen Kriegerfamilie » die Unter -

stützung nicht unerheblich gekürzt wurde !

Kommuttale Kriegsfürsorge .
Die städtischen Kollegien in Kiel haben in ihrer letzten Sitzung

auf Anregung der sozialdemokratischen Fraktion die Einführung einer

Arbeitslosenfürsorge beschlossen . Doch darf die beschlossene

Maßregel nicht als kommunale ArbeitZlosenvcrsicberung bezeichnet

werden , sie ist vielmehr nur eine KriegSsüriorgcmaßrcgel . Sowohl

die Mehrheit des Magistrats wie auch die Mehrheit der bürgerlichen
Stadtverordneten steht der Einführung einer kommunalen ArbeiKIösen -

Versicherung genau noch so wie vor einem Jahre ablehnend gegen -
über . — Die ArbeitSlosenfürsorge in Kiel läßt viel zu wünschen

übrig . Da aber nicht mehr zu erreichen war , hat die sozialdemo -
kralische Fraktion für daS Erreichbare gestimmt , aber keinen Zweifel
darüber gelasien , daß sie ihre Forderung einer wirklichen Arbeitslosen »

Versicherung nicht aufgibt .

In derselben Sitzung gaben die Kollegien einer Kommission , die

sofort gewählt wurde , die Vollmacht , bis zu 500 OM M. zur Be¬

schaffung von Dauerware ans Schweinefleisch aufzuwenden ,

fall « durch die notwendig werdende Abschlachtuug eines Teile » vc »

deutschen SchweinebestandeS eine Verschleuderung und Vergeudung
deS Schweinefleisches drohen sollte .

Städtische Versorgung mit Flcischwareu .
Einer Anregung des Deutschen Städtetages folgend , hat die

Stadt Gera 50 000 M. zum Ankauf von Ftetschdauerwaren bewilligt ,

Ein politischer Prozeft .
Im Lktobcr vorigen Jahres richtete der Münchoncr

Rechtsanwalt und chemalige LandtagSabgcordnet e Dt . Gold -

schmit gegen den fortschrittlichen Landtagsabgeordneten Pro -

feffor Dr . Q n i d d e in einem „ Offenen Brief * eine Fülle

schwerer Angriffe , die in der Beschuldigung gipfelten , daß Ouidde�

als Führer der deutschen Friedensbewegung ein

Verhalten an den Tag lege , das mit den patriotischen Pflichten -
eines deutschen Parlamentariers , vor allem in den gegenwärtigen

Zeiten , nicht in Einklang gebracht worden könne . Da Professor
Öuidde gegen Dr . Goldschmit die Beleidigungsklage anstrengte ,
kam die Angelegenheit vor dem Münchener Schöffengericht zu "

Verhandlung . Dr . Goldschmit stützte sein Vorgehen zunächst auf
einen in der „ Münchener Zeitung * erschienenen Bericht über ein

Jntcrvielo , in dem es hieß , daß Ouiddc zu Beginn des Kriege ?
einen längeren Aufenthalt im Haag benutzt habe , um eine privaie

Friedensaktion vorzubereiten und daß er sich bei dieser Gelegenheit�
Ausländern gegenüber auch gegen den deutschen ChauviniFSili •

ausgesprochen habe . Die Behauptung , Dr . Quidde habe im Juni

vorigen Jahres auf dein Pazifistcn - Kongreß in Lyon die Rückgaie
der deutschen Reichslande gefordert , will Goldschmit als irrtümlich

nicht mehr aufrecht erhalten , doch könne die offizielle Haltung der

deutschen Friedensfreunde gerade in der clsaß - lothringischen Frage
durchaus nicht als einwandfrei angesehen werden . Jedenfalls müf ' t
der Pazifismus , obwohl man ihn bisher als Bewegung nicht ernst

zu nehmen braucht «, wenn er sich jetzt in diesem schweren Krieg

rcgc , auf das allcrentschiedenste bekämpft werden .

Professor Dr . Quidde betonte als Kläger , daß er den Prozeß
in dieser Zeit gewiß gerne vermieden gesehen hätte . Seine —

Quiddes — Angelegenheit im Haag habe teilweise dem Zweck ge -

gölten , die internationalen Beziehungen , die in den pazifistischen

Organisationen wirksam sind , nicht , wie es bei der internationalen

Organisation der Sozialdemokraten geschehen sei , durch den Krieg

zerstören zu lassen . Außerdem aber habe er vor allem vom Haag

aus , gerade auf Grund seiner vielfachen guten Verbindungen zum
Ausland , eine umfassende AufllärungStätigkcit im vaterländifttcit
Jntereffe geleistet . Quidde nahm schließlich den Pazifismus

entschieden gegen die Entstellungen der Gegner in Schutz . Die

Friedensidee fei auch mit diesem Kriege nicht erledigt ; sie lebe ,
denn sie sei unvergänglich , wenn eS auch noch Jahrhunderte dauern

könne , bis der hohe Gedanke zur Wirklichkeit werde . Die Ver¬

dächtigung der Friedensbewegung als ariii national weife er mit

aller Energie zurück .
Nach einer längeren Beweisaufnahme , deren Ergebnis der

Vorsitzende , Oberlandesgerichtsrat Mayer , dahin zusammenfaßte .
daß an Quidde weder als Mensch , noch als Abgeordneter , noch als

Deutscher auch nur der geringste Makel hängen geblieben stl .

einigten sich die Parteien zu einem Vergleich . Dr . G o l d f ch m i !

erklärte darin , daß er sich überzeugt habe , daß zur Anzweiflung
der nationalen Gesinnung des Dr . Quidde keinerlei Grund vor¬

liege . Dr . Goldschmit übernahm auch die Kosten des Verfahrens .

Die Ermordung von Janrös .
In Ergänzung unserer neulichen Mitteilung meldet mtS ein

Privattelegramm aus Amsterdam :
Tie GcrichtSärzte erstatteten einen Bericht über I a u r ä s '

Mörder . Sie loniludieren auf geminderte Zurechnungsfähig -
keit wegen psychischer Mängel , die Willensschwäche und Mangel
geistigen Gleichgewichts annehmen lassen .

Die Lage in Mexiko .
London , 21 . Januar . ( W. T, B. ) Wie das Reuicrsche Bureau au 5

Washington meldet , hat nach einem dort eingetroffenen Tele -
gramm des Generals Garza der mexikanische Konvent Gutierrez
vorgeschlagen . Mexiko für neutral zu erklären und einen all¬
gemeinen Waffenstillstand herzustellen , mit der Absicht , Friedens -
Verhandlungen einzuleiten . Eine ähnliche Note wird Carranza
übcrsandt werden .

_

Letzte Nachrichten .
Berkauf eines erbeuteten russischen Schiffes .

Hamburg , 21 . Januar . ( W. T . B. ) Die vom Prisen -
gericht eingezogene russische Bark „ Pleionc " . die
1093 Nettoregistertons groß ist , und mit Asphalt von
Trinidad nach Bremen unterwegs war . ist heute meistbicteud
vorbehaltlich Zuschlags , mit Inventar für 33 500 M. noch
Dänemark verkauft worden .



Szermami Heute : Sthlusstaii

Tlieater für Freitag, 22. Jaauar :
Berliner Theater
8Uhr : „Extrablätter ! "
Deutsches Künstler Th .

Luther .

Deatscbes Opernbaas , Cbarlottenb .
8 uhr : fler xroubatlour .

Friedrlch - Wilhelmstädt , Theater .
81/4 u - : Gasparone .
Gebr . Herrnfeld - Theater
8ülir : So leben wir !

Zwei leuchtende Punkte .

Kleines Theater
8 � Ernste Schwanke .
KomVdlenhans
8Uhi : Biedermeier .

Bessins Theater
8 �Jugendfreunde .
f . astsplclhans
i}1!, U. : licatnantsmändel .
fconnt . S' /�U. : Dorf nnd Stadt .

Metropol - Theater
8 Ulir : Woran wir denken !

Hentis Operetten - Theater
8U� : Der liebe Pepi.
Itestden K- Theater
8 Ulir : Krümel ? or Paris .

Rose - Theater
8 ühr : Sein ganzes Glück,

Schiller - Theater O.
8 üiir : Der Störenfried .

Schiller Th . Charlottenbg .
8 Uhr ; BesMeerEse. lLiEtieWElleG
Thalia - Theater

8Ulir : Kam,rad Manne .

Theater am XoIIendorfpl .

i8lä. Mhale; fSStK dM !

Theater a. d . Veidendammsrdräcke
Ve - l « rene Khre .

Loimis » 8 :
Hie schöne Marlene .

Theater des Westen «
8� Polenblut .
SoMabd . tÜhr : Vater zieht ins Feld .

Theater in der Königgrätzer Straße
u- : Harodes und Mariamne .

Trianon Theater
6 ' u v- : Das Liebesnest .
VoIksbShnc . TheateramBülowplatz
8,/ < r : Der Strom .
W alhalla Theater

u - das Fsraiemätlchsn ,

URANIA T " Ä ' r -
4 Uhr ( Halbe Preko ) :

Gie Weieiisel entl die masnr . SeeQ.
Abends 8 Uhr :

- Pkoedcf1 fvUea Capricc
8Yt Possen - Theater 6 %

Moritz wird energisch .

Has Keatnantsfenster .

Kandwehrlente .

Martin Kettner a . G.

C' i «ltal ) it
Täglich Kinder ! ' e. lustiguiig und
Unterricht ,m »chlittschuhlnufeu

Schönhauser Allee 14� .

- Theater .
Heute 8. 1S: Heimat . — Sonnabend
8. 15: Das grofie Ringen . - Sonnav .
4 UHr : ftinberoorft . Tornroschen . —
sonnt S. 15: Der wilde gei beMohn .

SiRRtSilll
Am 31 . Jaunar 1915 :

Schiaß
der

Berliner Spielzeit.
Heute : Große Sportvorstellung .

Sonnabend

und

Sonntag
4

große Fest¬
vorstellungen
3 Übr und

71/. Uhr .

some der

glänzende 9k

Januar-Spielplan .

Kleine Preise !

Zirkus Äib. Schumann
Heute 22. Januar , Anf. 7l/a . Uhr :

Gr . Kport - Vorstcllung
u. a. ; Der fallende Mensch
Urian , Orang - Utang , als Akrobat

und Billardiünstler .
Mery Jakly in ihrem Originalakt .
Weise mit seinen 5 Bären als
Radfahrer u. Kollschuhläufer .
Barons Löwen - und Tigergruppe
Gebr . Ernst u. Oskar Schumann .

Um O1' , Uhr : Um S1/, Uhr :
Ost und West .

Großes patrioüsoh . Schaustüct
aus der Gegenwart in 4 Akten
m. d - X- ihänom - Schlußapothoose y

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer schlaoer .
Der größte hi - rfolg keit Bestehen :

Durch Dick und Dünn .
Bolks - Lusllpiel in 3 Akt. v. Hans Berg .
Dazu erstkiass . Svrz . - KriegSausnabm .
Sonntag 4 UHr: Deutsche Mütter .

Reichsimiicn - Thestcr .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

„ Unser Oskar "

Ansang 8 UHr.
Mililärpersonen
und deren An-

gehörigen voll .
kommen jreier
Zutritt zu den
Stell . Sängern .

Badstr 58. Badstr . 58,

Heute Freitag , den 22. Januar :

Iki' leierra u. sein PflegekiDi.
Original - PoltSitück in 5 Alten von

Charlotte Birch - Pseiffer .
Kasseneiössnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr -

Miolos * VaschpulTcr
von unvergleichbarer Qualität gibt bei geringster Arbeit

das 1 Pfd . Paket kostet nur 30 Pfg .

Hochbahn
Kottbuser Tor .

Theater

SANSSOUCI
Sonntag , den 2T Janaar :

Kottbuser Str . 6
Moritzpl . 14814 .

Gastspiel « 314 « Gastspiel

Kriegsjeitposse i. 4 Akt . m. Gesang v. Otto Reutter u. M, Reichardt .
Preis 50 Pf. , 75 Pf . — Beginn S Uhr . — Konzert 7 Uhr .

10 Pf . Steuer . Rauchen gestaltet !

Heute Freitag , den 22 . Januar , abends S' /s Uhr :

Sitzung der Ortsvcrwaltung .

Mitglieder - Nerjanimlungen
Sonntag , den 24. Januar , vormittags 10 Uhr ,

��rglllClJlCr . bei Schröder , Boxhagener Sir . 5.
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Neuwahl der
Kommission . 3. Verbands� und Branchenangelegenheiten .

Cifcblcr , ßc2lrh Neukölln .
. Ideal - Passage " , Weichselsir . S.

Tagesordnung : 1. Äerbandsangelegenheiteit . 2. Wahl der
Delegierten zur Generäl - Bersammlung . 3. Wahl der Bezirkskommisfion .

IWLbelpotterer , Bezirk Osten . �Tri
. Fürsienberger Festsäleu " . Franlsurter Allee 106.

Tagesordnung : 1. Wahl der Delegierieu zur General - Ver -
jammlung . 2. Verbands - und Branchenangelegenheiteu .

Montag , den 25. Zanuar , abends S Uhr , im ®c «
vcrgoiaer : werkschaftshaus , CfngcUt ' cr 14/15 ( Saal 1) .

Tagesordnung : i . 25 Jahre Vergolderorganisatiou .
Reserent : Kollege S P ä t h e. 2. Bericht der Kommission . 3. Wahlen .

4. Branchenangelegenheiten .

ödnnntmcbei * und Scbmnnäherinncn . es0 " ganu�
abends 8 Uhr , bei Stein , An der Stralauer Brücke 3.
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und Neuwahl der »
selben . 2. Brauch enangelegeubeiten .

jVlusikmstrumentenarbeiter . Im"! 1"?' uhr,"3m?ae"Si
. Südost - , Waldemarslr . 75.
Tagesordnung : 1. Tätigkeitsbericht der Kommission . 2. Neu¬
wahl derselben . 3. Wahl der Delegienen zur General - Versammlung .

Mittwoch , den 27. Januar , abends 8' / - Uhr ,
jalouriearoeiter . bei Boeker . Weberstr . 17.

Tagesordnung : 1. Welche Stellung nebmen wir zu
unserer Dariskündigung ein . 2. Wahl der Delegierten zur
General - Versammlung . 3. Wahl deS Obmannes und der Kommission .

06/1 Die Ortsverwaltnng .

VerwaltunosslElie ßeriin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telepdon : Amt Norden 185, 1239, 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 - 1 Uhr und von 4— 7 Uhr .

Achtung ! Achtung !

Rohrleger und Reifer .
Sonntag , den 24 . Januar 1915 , vormittags 10 Uhr :

Lrsuellvu Versammlung
im großen Saal des Gelverkschaftshauses , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Wilhelm Siering . 2. Diskussion .

3. Verbands , und Branchenangelegenheiien . 4. Verschiedenes .

- - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert ! �

Sonntag , de » 2� . Januar 1915 , vormittags Iv ' /z Uhr :

Irsnelien - Versammlung
der Mkitiil-. FalssR- «nd Remiiiittdrkhtt

sowie DreheriRRkN
im ( SewerkschaftShause , Engelufer 15 , Iaal 1 .

Tagesordnung :
1. Bortrag des Kollegen lsritz Carl über : . Der Krieg und die

Gewerkschaften . - 2. Dislussion . 3. Branchenangelegenbeiten .

DM - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " 9 ®

Zahlreiches und pünktliches Erscheine » wird erwartet .

Metsllsedeitee . llotizlsslendee 1015
Stück 60 Pf . , sind im Bureau und bei den Bezirtskassierern zu haben .

130/17 Die Ortsverwaltung .

St. Jakobs - Balsam
H an sm Ittel I Banges

von Apotheker C. Trautmann , Basel .

Eingetr . Schutzmarke . — Bevr .
Heilsalbe für Wunden u. V er -
letzuugen jeder Art , off . Borne ,
Krampfadern , Brand -
sohaden , Ausschl . , Hämorrhoid . ,
Flechten . In den Apotheken
aM. 1 . 60 Gen . - D0poc : St . Jakobs -

Apotheke . BaseL Depots Berlin :

König Salomoap - Chariotten -
sträße,Falkenap . , Reichenberger
Straße . Viktoriaap . , Friedrich -
straile , Reichsadler - Apotheke ,
Gr . Frankfurter Str . 134. TSöb '

Kranken - n . Sterbe -

Znschußkasse
der Schneider

u. verw . Berufsgenossen Berlins .

Sonntag , den 24. Januar 1915 ,
abends i1;. . Ubr , im Restaurant

Adalbertstr . « 1 :

ERlIRsSl' VmSIliwIllllg
Tagesordnung :

t . Abrechnung vom 3. u. 4. Quart .
2. Kaffenangelegeubeilen .
3. Neuwahl des Vorstandes .
4. Verschiedenes .

292/1 Ter Borstand .

Zattler , Maschinelluäljer ,
Lrdkckanier

bstte ich zur Empfangnahme wichtiger
persönlicher Milieilungen mir ihre
und ihrer 5lollcgen Wobnungsadreslen
umgehend zuzusenden . Porto wird
ihnen vergütet . Fr. Lange , Berlin W 15,
Pariser Str . 2. 215/16 *

Orts - Krankenkasse
der Schloß ' er

vud vkllvandten Kmerbe
zu Berlin .

Tic in der AuSschuhsidung am
30. November 1914 beschwssene Al' «
änderuug des Z 23 der Satzung tot
unterm 31. Dezember 1914 die Gc »
nehmigung deS Königlichen Ober »
VersicherungSamlcs Ervst - Berlin er «
halten und tritt mit dem Tage
dieser Bekanntmachung , / . als . Erste
Abänderung - zur «oatzung , jn Kraft .

Druckexemplare der Abänderung
können im Kaisenlokal in Empsang
genommen werden . 280,3

Berlin , 22. Januar 1915.
Der Verstand .

A. Polzin , Georg MDIier ,
Vorsitzender . Schristführer .

mit Huüenansällcn uulz
stapter Berschlei »
mung findet wirl »
same Hilfe durch

Keieheis
Echte Asfhinatropfen , to »
riibmt durch ihre Wirkung Zahl ' . ciwe
Erfolgsberichte . El . Ä. öG . Otto
Reichel , Berlin 49. Eisenbabnitr . 4.

_ niu i a

JmLm '

Verkäufe .

Monatsaiizügc , nur wenig ge-
tragen , PuietotS , Ulster , Hofen , Ge -
sellschaftsanzüge werden

"
spottbillig

»erkansL Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt »
bekannte Firma . Max Weih , Große
Frankfurlersiratzc 88. *

Tepvich - Tbomas . Oraniensir . 44
spottbillig sarbsehlerbaftc Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Etstrarabalt . 10K�

Hetmannplast 6. Psandleibhaus .
Jedermanns Kaufgelegenheit , Extra
billiger Leitenoerlaus , Väschevcrkaüs ,
Gardincnvcriaus , 2 epprchv erkauf ,
Pelzlachen . Herrenanzüge , Herren .
Paletots , Götosachen , RicsemauSivabt .

DnscftrnvüH für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und fach .
gemätze Bewirtschaftung des häuslichen
Zier . , Gemüse - und ObstgattcnS von
Max Hesdörser . Zweite vermehrte
Austage . Mit 137 Tex ' abbildungen .
P- eis 3,50 Mark . Expedition Vor¬
wärts , uindenstraße . k

Möbel .
20 Prozent Rabatt während

des Krieges auf sämtliche Möbel .
Viele gebrauchte Möbc ! dillig . Sola
30, —, Kleiderschrank 3ö, — , Tisch 15. — ,
Bettstelle 28, —. Moderne Arbeiter -
itiöbci . Ehrlich , AUe Schönhariier -
slratze 32. 37K�

LpeÄslsrat
Dr . med . AVeehenkaS ,

Friednohstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichers
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 — 2 u. 3— 8, Sonnt . 9 — 10

Heines Werke
— — 3 Säud « « Mark -

Buchhandlung Vorwarlb

Teil zahwng bei günstigsten Bc-
dingungen . Möbelhaus Gabberi .
Ackerstrage Sl . *

Kleine Nujzbaumwirtschasl , nagel¬
neue , jüt Spoliprcis . Roienthalcr «
siratze 57, vorn III . ( Gewerblich .
Händler ausgeschlossen . 4. ' 5«

M öbelkr edit . Komplette Woh -
nungs . einrichtungcn , einzewe Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be-
aucmste Abzahlung . Kredilhaüs
2uisenstadt , Köpenickerstratze 77/78 ,
nahe piannowitzbrücke . "

Direkt ins Gesicht schlagend billig
Küche mit Abwäsche , loinvlett Uino -
leumbciag 55 . —. Schlafzimmer , echt
eiche, großer Aiikleideschrairk , komplett
350, —. Herrenzimmer moderne Form ,
komplett mit ikedetmöbel . 230, —. Nur
Gel egenbettskäuie . Möbelhaus Osten .
Andreasitraße 30.

_ _ _ 55R

Preise nur jetzt im Kriege , nie
wiederkehrend : Englische Bei' stellc
28, Ziuhebett 24, englrcher Auheide -
schrank mit AäschcabteU mtd Facette -
spiegcl 88, derselbe etwas tlcincr
63 Mark , Bücherschrank , Trumcau 30,
Ebaisclonguedecke 9,50 , Vertiko , Klei -
berschrank mit Verglai ' ung 48, Sosa
36, großer Tcppich 2l , wundervolle .
billige Schlafzimmer . Herrliche , billige
Wohnzimmer , Küd/e sicbenicUig 58,
Schreibtisch 38. Anszicbtiich 16. Rohr -
sUlkt 3, -0. Waschtoi leite 19. Ehrlich ,
Alle Schönbauserstrape 32.

_ _ _

" ©ngliirfjliettcit , Trumcau , Sofa -
umbau , Schränke , Stück 30, Gas -
krönen . Kommode , mehrere Zimmer -
Einrichtungen spottbillig . 2öwe -
slratze 16. 7/17

Zabngebiffe , Goldsacken . Silber »
lachen . VIaünabiälle . sämtliche Metalle
böchslzabicnd . Schmeizerei Christtonat ,
Köpenickcrstratze 20 a ( gegenüber
Manieusieiirratzel . 1/12 *

_ Kupscr , Messing . Zink , Zinn . Blei .
Slannwlpapier , Goldsachen , Silber -
lachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisjc . . Metallschmelze Lohn ' ,
Brunnenslratze 25 und Neukölln
Bcrlincrstratzc 76. 1/7 *

Fahrradgesuch .
stratze 42.

Schräder , Weber »

Staitniolpapier , größere Posten
bis 3,00 kaust Edehnetall - Einkaufs -
bureau , Weberstratze 31. 7K *

Ve5Zcklecjenes .

Pateutanmait Müller , Gltlchmer -
stratze 16.

_

_ _ _ _ _

*

Böäiche wird sauber gewaschen
Laken , Leibwüsche . 4 . Handtücher 0. 1 n.
Abholung Som . abends . Frau Paul ,
Köpenick , Grünauerslratze 33a .

VermietunZen .

> VoknnnFeu .

Gharlottciistraf : e 87 kleine Wob -
nungen sofort billig . 6875 *

�kbeitsmarkt .

MLÜLimuAedore .
Sattler für Geschirre sofort »er -

langt . Pretzcl , Etoxe Hamburger .
slratze 32. _ _

' 245/17 *

�Tapezierer für Geschirre sofort
verlangt . Prötzel , Große Hamburger -
stratze 32. _ _ _ _ _ _ _ _245/18 *

Schuhmacher für Geschirre sofort
verlangt . Pretzel , Große Hamburger »
ftraxe 32. _ _ 245/19 *

Zeitungsfraueu verlangt Kronen -
stratze 2 1. _ __ _ _M8b�

Schi tat ?.
921b

Laufbursche verlang !
Stallichreiberilratze 27/28 .

l < au ? ? e8ULke .

Äietallschmelzer bei hohem Lohn
gesucht . A. Wrcschncr , Neukölln ,
Delvrückstr tze 49/53 . �

S95LKk

Arbeiter jür dauernde Beichäfti -
gung gegen guten Nohn verlangt
A. Wreslbner , Neukölln , Delbrück -
stratze 49,53 . _ _ 2959/8

" Bätlschloffer� für dauernde Arbeit
bei guten Löhnen gesucht . König ,
Kücken u. Co. , Ko' oniestraße 89 — 90.

Schlosser sucht Weinilschte ,
bcrg , Ritrergutslraße 128.

lichten -
797

Nieter iür Prcßluj ! aus Montage
nach außerhalb zu sofort gesucht ,
ebcusalls Schlosser und Schmiede für
die Werkstatt . A. Druckenmüller
G. m. b. H. , Berlin - Tempelhos .

Vöc�eugdrehsr
erfahrener , ans Gewindebohrer usw.
sucht lleidler & Remak , Ererzierskr . 6.
"

Korbmacher ,
Geschoßkörbc Wer , hoher Lohn . Berg¬
mann . AnSuusstr . 53. 7/18Fahrradankouf Linienitratze 27 . __ _

® OOOO ® OGGSS ® ® ® » ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® » ® ® « ® «

| Tüchtige Dpehes *
isnd Schlosser ,

letztere inSbesoiidere auch für Blecharbciicn , gesucht zum Em .
tritt zwischen 1. u. lil . Februar ISIS . Reise - und Umzugs .
kosten werden vergütet . 7/19

5uftfa!irikNg-Ges. m. b. g. Merfeld . i

Lerantm . Redakt . : Alfred Biielepp , Nettkölln . Lnseratenkeil veranlw .

L ®®®®®®®®®®®®®®®« ®« ®®®®®®« ®®« ®®®®®®®®®®®®
THAL locke . Berlin . 2rttck n. LeriaglBorwäittS Buchvr . u - Verlugeanitakl Paul Singer de So. , Vcrlin S\ V. Hierzu 1 Beilage u. Nnterhallungsbl .
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Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 131 der preußischen Armee cur -

hält Verluste felizender Truppen :
Stab der 80. Ins . - Brigadc ; 3. , 1. und 5. Gardc - Inf . - Reg . ;

1. und - . t�clrde - Res . - Jnf . - Rcg . ; Garde - Greinidier - Regimenter
Alexander , Kranz . Elisabeth , Augusta ; Gardc - Rcs . - Jäger - und
- Tchützen - Bat . , ' Lehr - Jnf . - Reg . ; Grenadier - bzw . Infanterie - bzw .
Füsilier - Regimenter Nr . 4, ö, 11, 12, 15, 28 , 31 , 33 , 34 , 35, 37 ,
38 , 40 , 41, 42 , 46, 53 , 56 , 57 , 58, 64 , 65 , 66 , 70, 72 , 80 , 83 , 85,
87 . 90 , 93 , 97, 109 , III , 113 , 115 , 118 , 128 , 132 , 137 , 138 , 142 , 144 ,
145 , 148 , 152 , 156 ; Reg . Nr . 1 der Brigade Taussin ; Kombiniertes
Reg . von Weber ; Ersatz - Reg . Königsberg II ; Res . - Inf . - Regimenter
Nr . 6, 10, 12, 16, 23 , 26, 34 , 38 , 49 , 51, 56 , 57 , 59 , 65, 66, 80,
82 , 87 , 90 , 92 , 93. 94 , 99. 201 , 213 , 219 . 221 , 225 , 227 , 228 , 229 ,
231 , 232 , 233 , 235 , 236 ; Res . - Ersatz - Regimenter Nr . 1, 4; Sandln . -
Ins . - Regimenter Nr . 13, 18, 23, 28, 33, 34 . 37, 65, 73, 77, 84 , 87 ;
llcberplamnäßiges Landw . - Jnf . - Bat . Nr . 6 des IV' . Armeekorps ;
Brigade - Ersah - Bat . Nr . 7, 41, 80 , 81 ; Landst . - Bataillone Deutsch -
Elilau II , Glab , Neusalz , Rawitsch I , ll . Stolp ; Jäger - Bataillone
Nr . 7, 8; Res . - Iäger - Bataillone Nr . 5, 14, 16, 20 ; Radsahrer - Komp .
Nr . 49 des XXV' . Rcscrvekorps ; Res . - Maschinengewehr - Abt . Nr . 5;
Kestungs - Maschinengewehr - Abteilungcn Nr . 3 und 5; Rcs . - Festungs -
Mascbinengew ' ebr - Abt . ?! r . 1.

Kürassiere Nr . 2; Dragoner Nr . 2, 8, 17 ; Husaren Nr . 11. 12,
17 ; Ulanen Nr . 9, 13, 15 ; Jäger zu Pferde Nr . 11 ; Kavallerie - Reg .
Nr . 2 des VI . Landwehrkorps ; 1. Landsturm - Eskadron des XIV .
Armeekorps .

1. und 3. Gardc - Res . - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 9,
25 , 27, 33 , 38 , 41, 42 , 44 , 46/58 ; Res . - Feldart . - Regimentcr Nr . 11,
22 , 29 , 15, 50.

Res . - Fußart . - Regimcnicr Nr . 7, 9, 20.
Pionier - Regimenter Nr . 19, 23 , 29, 30 , 3t ; Pionier - Bataillone :

T. Nr . 4. I . Nr . 6, 11. Nr . 8, II . Nr . 16, I . Nr . 17, 1. Nr . 28 ;
Pionier - Ersay - Bat . Nr . 9; 49. und 51 . Res . - Pionier - Komp .

Eifenbahn - Reg . Nr . 1; Fernsprech - Aot . des XVI . Armeekorps ;
Lnftschiffertrupp Nr . 6; Festungs - Luftschiffertrupp Nr . 15 ; Feld -
flicgertruppe .

Leichte Munitionskolonnen - Abt . Nr . 1 des XX . Armeekorps ;
Res . - tNunitionskolonnen - Abt . Nr . 37 ; Leichte Mnnitionskolonne
Nr . l und 3 des V. Armeekorps ; Art . - Munitionskolonne Nr . 4
des XX . Armeekorps ; Etappen - Munitionskolonne Nr . 52 des VI .
A rmeekorps .

Res . - Danitäts - Äoinp . Nr . 10, Nr . 12 des VIII . und Nr . 18
des XXIV , RcscrvekorpS ; Res . - Lazarctt Kolverg ; Frciw . Kranken -
Pflege .

Pferdcersatzdcpot des Gardckorps ; Pfcrdedepot Nr . 2 des
I . Armeekorps ; Festungspferde - und - Wagendepot Graudenz .

Artilleriedcpots Metz , �traßburg i. E. und Thorn .
Kricgsbekleiduligsamt des VIII . und X. Armeekorps .

Die bayerische Verlustliste Nr . 140 bringt Verluste des
5. , 21. , 22 . Jnf . - Reg . ; 2. Jäger - Bat . ; Res . - Jnf . - Rcgimenter Nr , 12,
20 , 21 ; Sandw . - Ins . - Rcg . Nr . 2; Etappen - Muni tions - Vcrwaltung
der 6. Armee .

Tie sächsische Verlustliste Nr . 96 enthält Verluste der Ins . -
Regimenter Nr . 100 , 105 , 133 , 139 , 181 ; Res . Inf . - Negimentcr
Nr . 102 , 241 ; Landw . - Inf . Regimeiiter Nr . 102, 133 ; Brigadc - Ers . -
Bataillonc Nr . 45, 48 . 89 ; Ers . - Bat . , Laudlv . - Inf , Reg . Ztr . 102 ;
Ueberplaumäßige Etappen - Fuhrpark - Koloiiiie , XIX . Armeekorps ;
l . Munilionskolonnen - Abt . , X II . Armeekorps ; Res . - Munitions -

> kolonuen - Abt . Nr . 24 ; Rcs . - « anitäts,Komp . 1, XI l . Ref . - Armee -

� lorps ; Rci . - Danitäts - Komp . SS, XXVII . ResVA rmeekorps ; Res .
Tivisions - Ärilckentrain Nr . 51 ; Res . - FichrpartiÄolonnc - Nr : 87 ; Feld
lazarett 7, XIX . Armeekorps ; und Nachrichten auS unvollständigen
feindlichen Gcfangcncnlificn .

Mus Groß - Serlin .
Krieg unö Schunöliteratur .

Neben vielen anderen beachtenswerten Errungenschaften
hat unS der Krieg eine beängstigende Hochflut von Schund -
literatur gebracht , und es wäre in der Tat notwendig , daß
sich die Kriegsfürsorge nicht allein auf das wirtschaftliche ,
sondern auch ans das geistige Leben erstreckte . Abgesehen von
einem sehr großen Teil der Zeitungs - und Zeitschristenliteratur ,
für die der Krieg iu Wort und Bild nichts als Sensation
und - Geschäft ist , hat sich die gröbste Schundliteratur des

Völkerkriegs für ihre niedrigen Zwecke bemächtigt . ES ist
geradezu erstaunlich , mit welcher Geschwindigkeit und Finger -
fcrtigkeit die gewissenlosen Literaturfabrikanten die Kriegs -

schrecken für sich auszubeuten verstehen ; kaum ist eine Schlacht
oder ein Gefecht beendet , so wird das Ereignis , in dessen
Mittelpunkt selbstverständlich der unfehlbare Held steht , in der

verschrobensten Weise dargestellt . Mehrere Serien der be -
kannten bunten Hefte mit ihren Granen erregenden Titel -
bildern sind bereits erschienen , worin Verlogenheit , Roheit
urd Geistesarmut miteinander wetteifern in der sensationellen
Verzerrung des Krieges .

Da ist zunächst die Serie : „ Konrad Götz der Wandcr -

Vogel " , die bereits vor dein Kriege erschien , deren Inhalt aber

setzt den Zeitereignissen angepaßt ist . Tie beiden Helden
Konrad Götz und der lustige Berliner Robert Wcgncr haben die
Wunder und Gefahren aller fünf Erdteile erlebt . „ Da Plötz
lich brach der Weltkrieg aus . Kaum haben dies die beiden

lustigen Wandervögel erfahren , als sie schnell und entschlossen
für die gute und gerechte Sache zu den Waffen
griffen . Da es ihnen nicht möglich war . nach
Deutschland zurückzukehren , waren doch alle Wege verstopft ,
alle Verbindungen unterbrochen , so zogen sie als Freiwillige
mit den Verbündeten , den Oesterreichern , in den - Rache
krieg gegen Serbien ! Die hochinteressanten Abenteuer
Konrad Götz' , des Wandervogels , im Lande der serbischen
H y ä n e n werden von nun an in den folgenden Heften ge -
schildert . " Davon sind nun , soweit wir verfolgen konnten , zehn
Hefte erschienen .

Natürlich waren die beiden Wandervögel auch Haupt -
Personen bei dem Fürstenmord in Sarajewo . Ter lustige
Berliner gerät in Belgrad ( ehe der Krieg ausgebrochen war !)
in serbische Gefangenschast und ' wird gezwungen Mitglied der
Narndna obrana zu werden . Zweck dieses Vereins ist , seine
Mitglieder in der Bombenfabrikation und im Bombenwerfen
zu schulen — „ eine Hochschule für Mörder und Attentäter " .
Da werden eines Nachts sämtliche Vereiusmitglieder in das

Versammlungslokal geführt , das ( wie schaurig !) siebzig Stufen
unter der Erde liegt . Nach langem Warten erscheint der

Oberste der Gesellschaft . „ Ein Wolf im Mcnschengewaudc
war er , ein bösartiger , toller Hund . " Und beim trüben

Dämmerschein der Lampen verkündet er unter atemloser Stille ,
daß die Todesstunde des „verruchten Thronfolgers " geschlagen
habe . Durch das Los werden zwei junge Leute zur Aus -

führung der Mordtat bestimmt ; diese beiden Glücklichen
„ Wurden jubelnd umarmt und geküßt und man ermahnte sie, vor
nichts zurückzuschrecken " . Aber der lustige Berliner entflieht
alsbald aus der Gefangenschaft und wendet sich sogleich nach
Sarajewo , um das Verbrechen zu vereiteln ; jedoch er trifft
erst ( aufgepaßt !) in dem Augenblick der Mordtat ein , er kann
nur mit klagender Stimme rufen : „ Zu spät , wir konnten die
edlen Menschen nicht mehr retten ! " Da liegt der Effekt .
Die Phantasie eines jungen Burschen wird durch die Lektüre
eines solchen elenden Machwerkes Zweifellos bis zur Siede -

Hitze aufgepeitscht .
Da ist weiter die Geschichte von dem serbischen Mörder -

darf ( jeder Serbe ist überhaupt ein Mörder ) . Serbische
Bauern töten ohne Grund eine österreichische Sanitätskolonne .
Einer Patrouille wird durch eine „schlitzäugige Bäuerin " statt
eines Wassertrunks eine gewaltige Bombe vor die Füße ge -
worfen . Jetzt folgt die furchtbare Rache der Oesterreicher .
„ Draus und dran , rief Robert - Weguer , . der wackere Ber¬
liner . . . " Die gesangeneii Bnüorn� werdest Vkürzerhänd gc -
henkt . „ Da die Kugel und das Pulver zu wertvoll für sie
waren , so begannen sie die Bauern an dem großen Baume ,
der in der Mitte des TorfplatzcS stand , aufzuknüpfen .
Einer nach dem anderen erlitt diesen Tod . " Schließlich
wird „ mit größtem Vergnügen " das ganze Dorf in

�
Brand

gesteckt . Dann zogen die Oesterreicher von dannen ,
neuen Heldentaten entgegen , als leuchtende Vorbilder allen
voran allerdings die beiden Wandervögel . Aber es wäre

verfehlt , anzunehmen , die beiden Helden wären nur aus
serbischem Boden tätig — ach nein ; sie kämpften zugleich
in Ostpreußen gegen die Russen , und nächstens werden sie
dazu noch in Frankreich mitwirken ; über die technischen
Schwierigkeiten wird der routinierte Romanfabrikant schon
hinwegkommen . Der werte Leser merkt ' s ja nicht .

Auch der wohlbekannte Verlag für Volksliteratur und

Kunst , Berlin SVV . , Gitschiner Str . 13 , ist mit einer Serie

auf den Plan getreten : Krieg und Liebe ! Das zieht —

nicht wahr 2 Und die einzelnen Titel : Kricgsbräute , Ter

Erbfeind aus der Flucht , Die Schwerter der Franktireurs ,
Deutsche Hiebe — deutsche Liebe , Ter Verrat von

Löwen usw . — alles erste Glanznummern . Bisher
sind unseres Wissens zehn Bändchen dieser Schund -
literatur erschienen .

�
Abgesehen von dem ersten Bändchen sind

ttenlosigkeit .
schreckte nicht davor zurück , die Lippen des Mannes zu küssen .
der die Waffe gegen ihren Gatten gerichtet hatte - - " Wo

die Liebe herrscht , gibt ' s notwendigerweise auch Helden , „ gcr -

manische Elefanten " und „hinterlistige Franzosen ". � Und wenn

in der Wandervogelserie zum Schluß die beiden Musterknaben

in leuchtender Glorie dastehen , so enden die Liebesbändchen

alle damit , daß „sie sich kriegen " . Darin besteht der Unter -

schied ; sonst aber gleicht sich der Schund wie ein Ei dem

anderen .
Wir hielten es für notwendig , an wenigen Beispielen die

Gemeingefährlichkeit jener Literaturprodukte festzunageln ; das

ist nrn so mehr geboten , als der Völkerkrieg im Mittelpunkt

dieser verderblichen Tätigkeit steht . Vergegenwärtigt man sich ,

daß die lügnerischen , verrohenden Machwerke zu Hundert -
tausenden , ja zu Millionen Exemplaren namentlich in die

Jugend wandern , so wird es verständlich , welche geistige und

sittliche Verwüstung damit angerichtet wird . Leider gibt es

gegen die Pest der Schundliteratur kein anderes Abwehrmittel ,
als die öffentliche Brandmarkung und anderseits die plan -

mäßige Aufklärung deL Volkes .

Berlins Geburten und Stcrbesällc in

Ter Bevölkerungszuwachs Berlins ans dem UebersÄuß der

Geburten über die Sterbefälle war im Jahre 1914 sehr viel geringer

als in 1913 . Seit langem dauert die Minderung der Geburten an ,

iu den letzten Jahren aber hat sie stärker noch als zuvor sich fühlbar

gemacht . Das Jahr 1914 hat nun mit einer Geburtenzahl ab -

geschloffen , die hinter derjenigen des vorhergehenden Jahres um den

ganz ungewöhnlich hohen Betrag von rund 3500 zurückbleibt . Die

fünf Jahre 1909 bis 1913 hatten 45 960 , 44188 , 43 201 , 42581 .

40 832 Lebendgeborene gebracht , das Jahr 1914 dagegen brachte nur

noch rund 37 300 Lebcndgeborenc . Das ist für 1914 ein vorläufig

festgestelltes Ergebnis , doch könnte es durch Nachträge aus vcr -

späieten Meldungen höchstens noch um einige Dutzend verbessert

werden . Zugenommen haben in 1914 die Stcrbesälle . um rund 1600 .

In den fünf Jahren 1909 bis 1913 starben ( ohne Totgeborenes

31 844 , 30 152 , 32 307 , 29 981 , 28 065 Personen , für 1914 ergibt

eine vorläufige Feststellung rund 29 650 Gestorbene ( ohne Totgeborene ) .

Die Zahl der Sterbefälle unterliegt manchen Schwankungen , sie kann

z . B. auch durch Witterungseinflüsse gesteigert werden . Die Zunahme

in 1911 und jetzt wieder rn 1914 ist zum Teil durch eine trotz Ge -

burtenrückgang eingetretene Mehrung der SänglingSsterbefälle ver -

ursackt worden , zu' dcr hauptsächlich die heißen Sommermonate der

beiden Jahre beitrugen . Der Ueberschuß der Geburten über die

Stcrbesälle stellte sich für 1909 bis 1913 auf 14116 , 14 036 , 10894 ,

12 600 , 12 767 , für 1914 aber uur auf rund 7650 . In 1914 blieb

der Geburtenüberschuß hinter dem für 1913 um rund 5100 , d. h.

um 40 Proz . zurück .

_ _

Sammlung von Wollsachen für unsere Krieger .

Vom 18. bis 24 . Januar findet in ganz Deutschland eine

Sammlung von Wol ! fachen . und Kleidungsstücken statt . Es fohlt den

draußen in Ställe und - Näsie liegende ! ! Kriegern an Decken

und Unterkleidung . Darwn hat sich eln KriegSauSschuß gc -

bildet , der mit Genehmigung und Unterstützung der maß -

gebenden Behörden eine Sammlung von Woll - , Baumwoll -

und TuchsaSen vorniin - nt . Auch wird sowohl Herren - als auch

Frauenkleidung und Unterkleidung angenommen . Das einlaufende

Material wird desinfiziert und sortiert , um dann zu Docken oder

Kleidungsstücken verarbeitet zu werden . Man hofft , auf diese Weise

schon iii kürzester Zeit unser Ostheer reichlich mit warmen Unter -

kleidern und mit zirka 400 bis 500 000 Decken versorgen zu köiinen .

Die Organisation dieses großzügigen Werkes liegt in Händen

des Roten Kreuzes . Die an sick, ungeheuere Arbeit wird fast ganz
auf

' dem ' Wege der LiebcStätigkeit durchgeführt . Iii Berlin z. B.

haben sich die BezirlSvorsteher bereit erklärt , die zur Durchführung

der Sieichswollwoche notwendigen Arbeiten innerhalb ihres Bezirkes

zu übernehmen .
Ebenfalls unentgeltlich hat der Verein Berliner Spediteure sich

verpflichtet , die Sachen von den einzelnen Sammelstellen nach der

Haupliammelstellc zu überführen .
Schüler der höheren Lehranstalten sind gleichfalls zu dieler

Liebesiätigkcit herangezogen worden , ouch haben sich Etudentcn in

Die polnische Legion im Zelöe .
Von Hugo Schulz .

ll .

Die oberste Leitung der Legionen ist einem General polnischer
Nationalität , dem Fcldmarschalleutnaiit von Durski übertragen
worden , nachdem der erste Kommandant Generalmajor a. T .

Baczynski , dem diese Aufgabe nicht lag , zurückgetreten war . Stabs -

chef des Feldmarschallcutnants v. Durski ist der Generalstabs -
Hauptmann v. Zagorski . Die Brigade Pilsudski , die immer nur in

Russisch - Polen und in Westgalizieu kämpfte , hat allerdings einen

ganz selbständigen Wirkungskreis und steht mit ' dem Legions -
kommando , das die Aktionen der beiden in den Ostkarpathen
kämpfenden Regimenter leitet , nur in losem Zusammenhang . Bei
Pilsudski befindet sich auch der Artilleriehauptmann B „ der von
der ' Armee der polnischen Legion zugestellt wurde , damit er il ?r
eine Artillerie improvisiere . Er löste diese Aufgabe in geradezu
hervorragender Weise , obgleich ihm von der Militärverloaltuiig
nur eine geringe Zahl alter Gebirgsgeschütze zur Verfügung ge -
stellt wurde , natürlich ohne Panzerschilde , ohne Rohrrücklauf und
mit Schwarzpulverpatronen , deren Tampfentwickelung das Ver -

borgenhalten der Stellungen sehr erschwert . Hauptmann B. versah
seine Geschütze mit selberzeugten Seilbrcmsen , richtete sich binnen
kürzester Frist etliche Dutzend intelligenterer Legionäre zu
Artilleristen ab und ging dann resolut ins Zeug , mit dem Erfolge ,
daß die Russen vor den pulverdampfcnden kleinen ' Tingern , die
oft auf recht nahe Distanzen heranführen und nicht selten in der
Schwarmlinie Stellung suchten , ganz gewaltigen Respekt bekamen .
Besonders dem Pilsudskischen Regiment , das von den 5 Batterien
2 bekam , erwies sich diese Artillerie recht nützlich , und in mancher
gefährlichen Lage vermochte sie sogar rettend einzugreifen . — An
gefährlichen Lagen fehlte es bei Pilsudski » Freischar nicht ; schon
die Art ihrer Verwendung zu kühnen Unternehmungen , die mehr
dem Charakter des Kleinkrieges haben , brachte es mit sich, daß sie
mitunter arg in die Klemme geraten mußte . Es ging dabei nicht
ohne bedeutende Verluste ab , aber dem taktischen Geschick der
Führung ist es doch immer noch gelungen , den rettenden Ausweg
zu finden . Nur mit Widerstreben entschlossen sich die Legionäre ,
als es notwendig geworden war , Äjclce zu räumen , und die un - 1

glückliche polnische « tadt der schnaubenden Rachgier des Feinde »
zu überlassen , « ic zogen sich bi » an die Weichsel zurück und

Pilsudski erhielt nun den Befehl , den Weichselabschnitt zwischen
der Dunajec - Mündung und Szculin zu decken . Damals erfolgte
eben jene Umgruppierung , die da » Oberkommando nach den

Schlachten bei Grodek und Rawaruska beschlossen hatte . Pilsudski
faßte seine Aufgabe in offensiver Weise auf und behauptete sich
nicht nur durch 14 Tage auf dem jenseitigen Ufer der Weichsel ,
sondern hielt den Feind mit kühnen Vorstößen , die oft 20 Kilo -
metcr lang einwärts griffen , dermaßen i » Schach , daß die Russen
jegliche Offensive einstellten und zur Uebcrzeugung kamen , die

polnischen Jungschützen müßten nur die Vortruppe sehr starker
Kräfte sein , die unmittelbar hinter der Weichsel stehen . Fast jeden
Tag gab e» kleine Gefechte , in denen die Legion fast immer sieg -
reich blieb , obgleich sie zumeist gegen Uebermacht focht . Der
schwerste Kampf fand bei Ezarkowez statt . Dort wurde eine Ab -
teilu ' ng Jungschützen von sehr starken russischen Kräften an -
gefallen . Die Jungschützen hielten trotz außerordentlicher Ver -
lusle und obgleich sie schließlich fast aufgerieben waren , solange
stand , bis Hilfe kam , worauf sich die Russen , obgleich noch immer in
erheblicher Ueberzahk schleunigst zurückzogen . Mit welcher Erbitte¬

rung die polnischen Freischärler kämpften, - bezeuge folgender Vorfall :
eine ihrer Patrouillen , aus 6 Reitern bestehend , wurde im Städtchen
Willaka von ciner ganzen Kosakensotnje überfallen und zersprengt .
Ein Reiter namens Lorenz , den unsere polnischen Parteigenossen al »
einen ihrer besten Vertrauensmänner bezeichneten , konnte nicht mehr
entkommen und wurde umzingelt . Statt sich zu ergeben/schoß er fünf
Kosaken vom Pferde und richtete dann den letzten cchuß aus seinem
Revolver gegen sich. Lebensgefährlich verletzt geriet er dann doch in

Gefangenschaft . — Auch a » der zweiten Offensive in Russisch - Polen
hatte die Brigade Pilsudski » hervorragenden Anteil . Ein den Deutschen
zugeteiltes Bataillon focht mit vor Warschau ,

' vier andere unter

Pilsudski standen fünf Tage lang vor Jlvaugorod im Feuer und unter -

nahmen bei Laski einen erfolgreichen Bajonettangriff . Im Gefecht
bei Nadworana siel einer ihrer tapfersten Offiziere , der Ebarkower

stand die Brigade in der Nähe
ständiger Fühlung mit dem Feinde . Bei einem überaus kühnen Auf -
klärungsmarsch Wolbrom — Krakau schlüpfte sie in der Lücke zwischen
zwei feindlichen Armeekorps durch . Bei Krzhivoploci ' fiel der Kam -

pagniekommandant Paderewski , ein Bruder des berühmten Musikers ,
ein früherer russischer Stabshauptmann / der den ganzen mandschuri -

schcn Fcldzug mitgemacht » ud dann trotz aller Aussichten auf eine

glänzende Lansbahn die russische Armee verlassen hatte , um sesticr
Nation zu dienen . Im ersten Gefecht , das er als polnischer Legionär

mitkämpfte , wurde er tödlich getroffen . Er rief noch : „ Der nächste

Zugkommandant übernimmt das Kommando ! " , dann starb er . Auch
die beiden Regimenter des F. L. v. Durski vollbrachten an den Oft -

karpathen sehr bcachtenswerte Waffentateu . Am 12. Oktober entschied
ihr Eingreifen bei Marmaros - Szigeth die Schlacht zu unseren
Gunsten . Tann säuberten sie den wichtigen Paniyrpaß vom Feinde
und bauten dort eine sehr gangbare Etappenkommunikation , den

„ Weg der Legionen " . Bei Nadworna und Molotkow hielten 8000
Mann mehre « Tage 26 000 Russen Stand , sie mußten sich dann zum
Rückzüge nach Ungarn entschließen , wo sie auch heute noch in den Kar¬

patheu hervorragend kämpfen .

Ich besuchte letzthin die Kader - Station der polnischen Legion
in einem kleinen Karpathendörfchen , das ganz den Charakter eine »

Kricgslager » gewonnen hat . Hier werden die neueinrückenden

Freiwilligen abgerichtet , hier ist ein Spital für verwundete

Legionäre , dann die Offiziersschule , die Bureaus der Militärsektign
und des Nationalkomitees , an dessen Spitze die Abgeordneten Ja -
worski , Daszynski und German stehen , und schließlich das Presse -
burcan , das unser Parteigenosse Dr . Kot leitet , in dem eine Anzahl
ven Schriftstellern und Publizisten tätig sind . Hervorragende Arbeit
leisten die weiblichen Mitglieder der Legion , nicht nur als Kranken -
Pflegerin , sondern auch in einem aufreibenden täglich bis spät nachtS
währenden Bureaudienst ; au ihrer Spitze sieht Frau Dr . Radlonska .

Zufällig machte ich die Rückreise mit dem Artilleriehauptinann B.
zusammen und hatte dadurch die willkommene Gelegenheit , über die
Entstehungsgeschichte der Legionsarlillerie und ihrer Leistungen in -
formiert zu werden . Da mengte sitfi plötzlich ein Fahrtgenosse in »
Gespräch , ein Bankdisponent aus Budapest , der jetzt atS Reserve -
leutnant Dienst macht : „ Tu entschuldigst, " sagte er zu Hauptmann B. ,
„e » ist ja alles recht schön , was Du von der Legion erzählst , aber
haben denn diese Leute die richtige Disziplin und Subordination ? Ich
habe da neulich einen geseben , der an einem Vorgesetzten vorüberging ,
ohne ihm zu salutieren . " — „ Di » mag schon vorkommen , mein
Lieber, " erwiderte der Hauptmann lächelnd dem Disponenten , „ich
habe aber wiederholt gesehen , wie meine Kameraden dem Feind ihre
Grüße sandten , und das geschah immer so stramm , wie es nur jemand
wünschen mag . Aufrichtig gesagt , habe ich mich , obgleich ich ein alter
Armceofftzier bin , nicht um die Saint ierdisziplin der Legion gckiim -
inert , sondern bloß um ihre Feuerdisziplin ; die ist aber tadellos , das
kannst Du mir glauben ! "



fccn Dienst der TZMammlung gestelln A! - ' >Kuriosum mag crwähni
werden , daß ein Student einen mir Sammelstücken bepackten Kinder -

wagen selbst ablicsertc .
An die Hausfrauen ist denn auch ein Austruf ergangen , alle ent¬

behrlichen und zweckdienlichen Gegenstände herauszusuchen und den
legitimierten Abholern auszuhändigen . Der Erfolg ivar bis

jetzt ein höchst erfreulicher . Hier sieht man erst , was
in den Haushaltungen steckt und vielleicht dem Motten -
fraß verfallen würde , käme nicht der Krieg mit seiner
dringlichen Bitte . Kasten und Kisten tverden durchsucht , itleider und
Wäiche geprüft und fürchterliche Musterung gehalten . In den
Zweigfanimelstellen häufen sich die Bündel . Unter - und Oberlleider ,
Decken , Portieren . Teppiche , Läufer und >vaS sonst noch alles findet
sich hier zusammen . Manche Sachen bergen ein Stück

Familiengeschichte , alle sozialen Schranken werden über -
schritten , das Vorder - und Hinterhaus findet sich in
der Sammelstelle zusammen . Die Hose des kleinen Beamten
und die zerschlissene Steppdecke der� Frau Kommerzien -
rat ruhen friedlich nebeneinander . der gleichen Bestinimung
harrend . Und alles muß erst — ob Vorder - oder Hinterhaus —
das Fegefeuer durchwandern , d. h. es muß sich desinfizieren lassen ,

zu welchem Zweck die Institutionen mit solchen Einrichtungen diese

zur freie » Verfügung gestellt haben . Alles wird genommen , was
nur einigermaßen verwendbar ist — nur jene Familien werden ge -
beten , nichts zu verabfolgen , in denen ansteckende Krank -

heiten grassieren .
ES laufen viel neue Waren ein , denen natürlich der Läuterungs -

Prozeß erlassen ist .
Von den Zweigsammelstellen kommen die alten Sammelstücke in

die Desinfektion , mir von dort zu „Kroll " , wo. die Hariptsammel -
stelle sich befindet , gebracht zu werden . Kalt und leer blitzen die

Fenster des Krollschen Etablifiements in den winterlichen Tiergarten
hinein . Hohl klingt der Tritt des Besuchers in den Räuinen , die

jahrzehntelang dem Frohsinn und der Kunst gewidmet waren und an
denen die Spitzhacke bereits die ersten Spuren des ZerstörungS -
Werkes hinterlassen hat . Bald wird das historische , allen alten
Berlinern wohlvertraute Gebäude verschwunden sein , nachdem es

noch im Sterben „ Kriegsdienst " leisten mußte .
Berge von Kleidern , Decken , Teppicherr ragen verstreut in den

weiten Sälen ans . Alles geordnet und wvhlgeschichtet . Bald werden
neue Ladungen eintreffen und das bekannte Wort : „ Viel Geschrei
und wenig Wolle " Lügen strafen . Und wie Phöni ? ; aus der Asche
werden auS diesen alten Lappen und Lumpen neue und brauchbare
Gegenstände erstehen , mit denen unsere armen Brüder , weit draußen
aus polnischer und russischer Erde , ihre von Kälte steifen Glieder er -
wärmen kömleii .

_

Der Stadtvcrorimete Louis Sachs ist gestern früh plötzlich an
einem Herzschlage verstorben . Der Verstorbene gehörte seit 1886 der

Stadtverordnetenversammlung an und wirkte in zahlreichen städli -
scheu Verwaltungen in sehr eifriger , selbstloser Weise . Er war be -
sonders in der Armcndirektion , in der Heimstätten - und in der

Krankenhausverwallung tärig . In seinem privaten Leben gab Louis

Sachs nicht imerhevliche Mittel her zur Unterstützung der Armen und
Notleidenden , und man kann Herrn Louis Sachs nur nachrühmen
daß er gern und freudig Hilfe geleistet und manche Träne ge -
trocknet hat .

Schulferien für 1915 . Tie Schulabteilung der königlichen Re -
gierung zu Potsdam hat uumnehr sür sämtliche öffentlichen Schulen
in ihrem Bezirk die Schulferien sür das Schuljahr 1915 festgesetzt .
Für Berlin und Vororte sowie Jüterbog , Oranienburg . Potsdam ,
Spandau und Strausberg gilr folgende Ferien ordnung : Osterferien
vom Mittwoch . ' 24. März , bis DonnerSlag , 8. April . Pfingstferien
vom Freilag , 31 . Mai , bis Freitag , 28. Mai . Sommer ferien vom
Freitag . 2. Juli , bis Dienstag , 19. August . Herbstferien
vom Mittwoch , 29 . September , bis Donnerstag , 7. Oktober ,
WeihnachlSfericn vom Mittwoch . 22 . Dezember 1915 , bis Freitag .
7. Januar 1016 . Das Schuljahr 1915 endigt am Dienstag ,
11. April 1916 , mit welchem Tage die Osterferien des Schuljahres
1916 beginnen . In den anderen Städten mit höheren Lehranstalten ,
für die bisher die Ferienordnung von Berlin nicht genehmig , war .
gilt dieselbe Ferienordnung mir Ausnabme der Sommer »erien , die
bereits am 3. August , und der Herbstserien , die um eine Woche
später , am DounerStag , 11. Oktober , enden . Die Festsetzung der
Sommer - und Herbstterien sür Schulen in den übrigen Orte » des
Regierungsbezirks Potsdam crtolgl durch die Landräte und Kreis -
schulinspeltoren im gegenseitigen Einverständnis und nach Anhörung
der OrtSschulbehördeu . _

Kriegsfiirsorgewunsche der Charlottenburger 5tadt -
verordneten -

Die Stadtverordnetenversammlung vom Mrtrwoch war völlig
dem Ausbau der ÄriegSfürforge gewidmet . Zunächst wurde nach
deur Vorbilde von Berlin einstimmig die E r u s ü h r u n g der
Krankenversicherung der Hausgewerbe treiben -
den zum 1. Februar d. I . beschlossen . Die Versammlung konnte
der bezüglichen MagistratSvorlage um so unbedenklicher ohne vor -

herige Ausichußberatung zustimmen , als sich die WinschaftS -

läge der Allgemeinen Ortstrankenkasse durch den Krieg nicht ver -

schlechlert bat .
Eine direkte Erweiterung der Kriegsfürsorge bedeuten zwei von

allen Fraktionen gemeinsam gestellte Anträge , von denen sich der
eine auf den Ausbau der Wöchnerin nenfürsorge , der

zweite aus die Gewährung von Mletbeihilsen an Kriegsteilnehmer
ohne unterstützungsberechtigte Angehörige bezieht . Die Anträge
lauten :

A. Der Magistrat wird ersucht .
1. die Bestimmungen über die Unterstützung der Krie�Steil-

nehmerfamilien dahin zu ergänzen , das ; Mietbeihil ' en auch nir im

Felde siehende Kriegsteilnehmer selbst gezahlt werden können ,
sofern diese keine Angehörige haben , die auf »driegSuMerstützung
Anspruch haben ;

2. bei dein Bundesrat oder der zuständigen preußische » Be -

Hörde dahin vorstellig werden , daß auck in dreien Fällen seitens
des Reiches die Wiedererstattung eines Teiles der von den Ge -
meinden geleisteten Ausgaben erfolgt .

B. Der Magistrat wird ersucht ,
eine Vorlage einzubringen , derzufolge die gemäß Bekanntmachung
des Bundesrats vom 3. Dezember 1914 denjenigen Wöchnerinnen .
deren Ehemänner eine hinreichende Versicherungszeir bei einer
Krankenkasse zurückgelegt haben , gewährte Wochenhilfe in gleichem
Umfange ollen triegsunterstützungsberechligten Wöchnerinnen ge -
währt wird ; die entstehenden Kosten sind zunächst von der Stadt

zu zahlen , doch ist beim Bundesrat zn beantragen , daß die ent -

sprechende Regelung für das ganze Rerchsgebiet eintritt .
Beide Anträge , die einmütig angenommen wurden , werden

voraussichtlich auch die Zustimmung des Magistrats finden .
Ebenso wahrscheinlich ist es , daß der Magistrat einem weiteren

Beschluß der Versammlung beitreten wird , der die Ausdehnung der

Befugnisse des Mieteini ' gungsamtes oui Streitigkeiten zwischen
Hypythekengläubigern und Hausbesitzern bezweckt .

Die Wirkung des Krieges auf de » Omnibus . Der Omnibus hat
die Wirkungen des Krieges mehr als die anderen großstädtischen
Verkehrsmittel zu spüren . Während 19lt im Frieden die Zahl der

beschäftigten Penonen bis zu 3654 gestiegen ivar , fiel sie in den

KriegSmonaten bis auf 2173 . In den eisten sieben Monaten des

Jahres waren bis zu 245 Automobils gleichzeitig in den Betrieb

eingestellt gewesen , während deren Zabl im Kriege bis auf 90 sank .

Pferde wären im Frieden bis zu 4776 eingestellt , im Kriege 3179 .

Die Zahl der Pferdewagen sank , ' m Krieg von 459 auf 295 . Trotz -
dem sind die Leistungen der Gesellswaft nicht im gleichen
Verhältnis zurückgegangen . Die Automobile legteir von Fanuar
bis Juli 9 553 173 Kilometer zurück , von August bis De -
zember 2 999 588 . Auf die FnedenSmonale kommen im Durchichnilt
1 364 739 Kilometer , auf die KriegSmonate 580 118 Kilometer . Die
P ' erdewagen fuhren bis Juli 10 027 700 Kilometer , von August an
5 213 900 Kilometer , aus den Monat 1 432 540 Kilometer und
1 642 780 Kilometer . Im ganzen Jabr leisteten die Automobile
12 453 761 Kilometer , die Pterdewagen 15 241 680 Kilometer . Die
Zahl der beförderten Personen hatte bis Ende Juli fast 100 Millionen
erreicht , genau 99 037 864 . Vom 1. August au wurden noch
48 708 701 Personen befördert , ini ganzen also 147 746 065 gegen
168 360 252 im Vorjahre . Auf Zeilkarlen fuhren 700 786 Personen ,
bis Juli 506980 , von August an 193 806 . In jedem Fnedensmonat
wurden durchschnittlich 14 143 105 Personen befördert , 9 741 740 von
August an .

Stempelung der Meß - und Wiegegeräte . Tie Gewcrbeireibenden
werde » daran erinnert , daß am l . Januar 1915 für zahlreiche Meß -
und Wiegegeräte die in der Eichordnung vorgeschriebene zweijährige
Frist zur Nasistempeluiig abgelaufen war . Die polizeilichen Kon -
lrollen haben in letzter Zeit häufig Bestrafungeil wegen unter -
lastener Stempelung der genannten Geräte erforderlich gemacht . ES
empfiehlt sich, die etwa unterbliebene Stempelung schleunigst nach -
zuholen .

Die amtliche Prüfung des Standes der Friedrich - bergcr Bank ist
nunmehr , wie uns gemeldet wird , beendet . Nach der buchmäßigen ,
auf den 30. September 1914 bezogenen Bestandsaufnahme betragen
die Schulden der Bank unter Ausscheidung der GenossenschaflS -
guthaben und Reserven 29 Millionen Mark , davon sind 20,7 Mill .
Mark Spar - und Depositengelder , 2,4 Millionen Mark sind Dar -
lehen , die von größeren Geldinstituten der Bank gegeben worden
sind , 1. 6 Millionen Mark betragen die Hypothekenichulden auf dem
eigene » Grundbesitz , Die von der Bank zum Diskont gegebenen
Wechsel belaufen sich auf 4,3 Millionen Mark .

Diesen Passiven stehen als Vermögenswerte gegenüber :
14 Millionen Mark Wechseliorderungen der Bank , an offenen Forde -
rungen einschließlich der G. m. b. H. - Anteile 11,8 Millionen Mark .
in eigenen Grundstücken angelegt 3,5 Millionen Mark und an niündel -
sicheren Effekten etwa 2. 8 Millionen Mark .

Feuer in einer Luxuspapierwarcnfabrik .
Ein größerer Brand entstand in der Nacht zum Donnerstag in

der Luriispavierwarenfabrik von Heymann u. Schmidt , Schönhauser
Allee 164 . Die Vorräte auf dem Boden des 3. OuergebäudeS , die
aus Pappe und Papier bestanden , sind mit dem Dackstubl ein Raub
der Flammen geworden . Die Feuerwehr halte bis gestern mitlag
an der Brandstelle zu tun .

_ _

Beim Rangieren schwer vcrlcnt .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich Mittwoch auf dem Güter -
bahnhoi Lichrenberg - Friedrichsselde zugetragen . Torr wurden Güter¬
wagen rangiert und der Hilssweichensteller Gustav Wölke aus der
Frankfurter Allee 214 wollte kurz vor dem Heranuahen mehrerer
von der Lokomotive abgestoßener Waggons eine Weiche umstellen .
Dabei wurde W. von dem ersten der Waggons ersaßt , umgestoßen
und geriet unter die Räder des Wagens . Der Bedauernswerte
wurde furchtbar zugerichtet : der linke Unterschenkel wurde ihm voll¬
ständig zermalmt , der rechte schwer gequetscht und außerdem euilt
W. schwere Verletzungen am Kopf und an den Armen . Der Ver -
unglückre wurde nach dem Auguste - Viktoria - Krankenhause gebracht ,
Ivo soiart der linke Unterschenkel abgenommen werden mußte . Der
Zustand des Schwerverletzten ist sehr bedenklich und eS erscheint sehr
fraglich , ob er dem Leben wird erhalten werden können .

Straßenunsällr . AIS Mittwochnachmiitag gegen 5 Uhr der Kauf -
mann Max Mirisch an der Straßenbabnhallestelle vor dem Hause
Dorotheenstr . 81 , wo er soeben einen Wagen der Linie 27. verlassen
halte , den Fahrdamm überschreite » wollte , wurde er von einem Post -
autv umgestoßen . M. erlitt eine Ouerschivunde am rechten
Unterschenkel und innere Verletzungen . Er fand in der Eharil » Aus -
nabme . — Ein anderer Unfall ereignete sich in der Hardenbergstraße .
Als dort der 81jZhrige Geheime RegierungSrat Dr . jur . Job . Krech
den Fahrdamin überschreiten wollte , wurde er von einem Straßen -
bahnwagen der Linie D erfaßt und zu Boden geschleudert . Die
Verletzungen waren so schwer , daß der Verunglückte kurze Zeit dar -
auf starb .

_ _ _

Warnung vor einem Schwindler .
Den Mangel an Petroleum und Streichhölzern hat ein angeb -

sicher Agent Ernst Äersten benutzt , um zahlreiche ffieschäftsleuto auS
der Provinz um erhebliche Summen zu prellen . Auf diesbezügliche
Annoncen , die in den hiesigen Tageszeitungen erschienen , setzte
sich Keisten schriftlich mit den Inserenten in Verbindung
und verkaufte ihnen größere Posten Petroleum und Streich -
Hölzer unter der Bedingung , daß der größte Teil des Kauf -
Preises vor Absendung der Ware an das Postscheckkonto 21196
eingesandt würde . Die verkaufte Ware hal Kersten jedoch nie ab -

gesandt . Kersten ist etwa 38 Jahre alt , 1. 78 Meter groß , schlank ,
dunkelblond , hat kleinen dunklen Schnurrbart , blasses , längliches
Gesickfi und war bekleidet mit einem ichwarzen Winterüberzieber und

schtvarzem steifen Filzhut , Die eine Hand des Kersten soll ver -
krüppelt sein , näheres ist hierüber jedoch nicht bekannt . Anscheinend
bat Kersten Berlin verlassen , um anderweitig seine Betrügereien
fortsetzen zu können . Besonders wird daraus hingewiesen , daß
Kersten nur GeschästSleute aus der Provinz geschädigt hat .

Auslegung der Gcmeindewählerlisten .

Rolenthal - Nordrud . Die Listen liegen im Amtsgebäude , Haupt -
straße 94. wochentags von 9 —3 Ubc und Somitagsvormittag von 9 —1 Uhr
zur Einsicki ' aus . Im VerhinderunoSsalle ijbeniehmcu die Genossen
Milbrodt , Walderseestr . 5, und Echußler , Bianlcnfelds : Straße , das
Einsehen . _

Kinderveranstaltunge » in Neukölln .

Sonntag , den 24. d M. , findet eine Schiiccpartie durch die Konigshcide
nach IohaniiiSlbat . Restaurant Selisttebeu . statt . Trefipunkt um IB/ , Urir
au den Sammelplätzen . Abmar ' ch pünktlich um 1 Uhr vom Richardplatz .
Für Fahrgeld und Kaffeekochen sind 20 Pf . miizubrmgcn , Kinder unter
10 Jabren 15 Ps. Außerdem der nötige Mundporrat . Liederbücher nicht

vergessen . _

Mus öer Partei .
Unverantwortliche Schwöhercien . In einem Schweizer Parteiblatt

finden wir neuerdings Mitteilungen über angebliche interne

Organisationsvorgänge in unserer Partei . Müßten solche

Mitteilungen schon in Friedenszeiten als unberechtigte Ver -

öffentlilbungen aufs schärfste zurückgewiesen werden , so sind

sie in der jetzigen Zeit geradezu unverantwortlich ,

da sie geeignet sind , dem Parteileben die größten äußeren

und inneren Schwierigkeiten zu bereiten . Wir möchten die

bestimmte Erwartung aussprechen , daß ein solcher Unfug sich

nicht wiederholen wird , und überhnupl das dringende Ersuchen

an unsere Genossen im Ausland richten , doch einige Borsicht bei der

Behandlung deutscher Parteiangelegenheiten walte » zu lassen und

nicht allen möglichen , zum Teil recht zweiselhasten Informationen

Verbreitung zu geben .

Ein sozialdemokratischer Wahlsieg .
Einen bemerkenswerten Wahlsieg erfochten unsere Genossen in

dem holsteinischen Städtchen Heide , dessen Stadlparlament bisher
vollständig sozialistenrein war . Bei der letzten regelrechten Wahl im
November hatten unsere Geiioffen mit Rnckücht auf den sogenannten
Burgfrieden auf die Aufstellung eines eigenen Kandidaten verzichtet .
Nun wurde aber nachträglich ein Mandat frei und unsere Genossen
stellten an den Bürgerverein den Antrag , daS Mandat der Arbeiter -
schaft zu überlassen , die bisher im Stadlvarlamenl nicht vertrelei ! sei .
aber doch gerecdterweise auch eine Vertretung beanspruchen könne . Der

sozialdemokratische Verein schlug seinen Vorsitzenden , den Genossen
Härder als Kandisalen vor . Mit der baltloseu Ausrede . auS dein

Sladtparlamenl müsse die Politil ferngehalten werden , lehnten die

Bürgervereinler es ab , das Mandat dem Kandidaten des sozial -
demokratischen Vereins zu überlasten . Um aber zu zeigen , daß sie
der Arbeiterschail doch eine Vertretung gönnen , stellten sie einen
Maurerpolier als Kandidaten auf . der der Sozialdemokratte iiatürlilt ,
fernsteht . Unsere Genossen hielten an ihrer Kandidatur fest und bei
der Wahl am Dienstag wurde der Vorsttzende des V reins , icbc

zur Verblüffung des Bürgervereins , zum Stadtverordnelen g e w ä h l :.

Der Depeschenwechsel des britische » Auswärtigen Amtes .

In der BroiÄürenserie „ Dokumente zum Weltkrieg " ,
die unser Berliner Parteiverlag , die Buchhandlung Borloärts ,
herausgiebt , gelangte soeben das HI . Heft zur Ausgabe . Es gibt
den 2. Teil des englischen Blaubucves . und zwar den Depeschen -
Wechsel des britischen Auswärtigen Amtes wieder . Der Preis des

Heftes ist 50 Pf .
Als nächstes Heft wird das „ russische Orau gehest " zur

Ausgabe gelangen . _

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Tie Korbmacher hielten am Mittwoch ihre Branchenversammlung
ab . Nach dem OuartaiSbericht der Kommission war ein Streik und
mehrere Maßregelungen zu verzeichnen . In Friedenszeiten ivareu
80 Betriebe vorhanden , jetzt nur noch 46 , die aber dreimal so viel
Arbeiter beschäftigen als früher die 80 . Mit der Gestellbranche , die
vormals sehr gut stand , ging es im letzten Jahre nicht so günstig
vorwärts . Durch den Krieg hat sich die Lage jedoch
gebessert . Einige Betriebe haben schon Abzüge vorgenommen .
Aus dem Bericht der Zentralkommission ist zu entnehmet ' .
daß zu Ansang des vorigen Jahres in den iüd - und
norddeutschen Korbmacherzentre » eine rege Agitation entfaltet worden
ist . Auch wurden einsprechende Flugblätter verteilt . All diesen
Arbeiten setzte der Krieg ein Ende . Es wurden Arbeitszeiten bis

zu 100 Stunden in der Woche festgestellt . Desgleichen , daß die
Gesängmsarbcit im Korbniacherberuf keine so große �Konkurrenz
darstellt , wie die Unternehmer immer bebauvten . tso arbeileir

z. B. in Preußen etwa 300 Gefängnisinsassen auf wirkliwc
Korbarbeit . Durch den Krieg ist die Zemralkommisfion nicbt

überslüssig geworden , wie ziterst angenommen wurde : vielmehr
hat sich ihr Arbeitsfeld erheblich erweitert . Die Militärbehörde hat
bestimmt , daß die Löhne nickt unter den im Orte für die beireffen -
den BmuSmbeiler gültigen stehen dürfen . In Deutsckland zahlen
die tarifmäßigen Löhne 72 Betriebe mit 2251 Arbeitern , 80 Betriebe
mit 5031 Arbeitern dagegen nicht . Die Zentraliommisston wurde

wiedergewählt , desgleichen die Kommission , die jedoch noch erweitert
wurde . Außerdem nahm die Versammlung noch die Wahl der Kän -
didaleu für die Generalverlammlungen vor .

Achtung . Schuhmacher ! Von der Kollegenschast der Finna S .
C a r >' ch , Rungestr . 20 , ist uns eine neue Beschwerde zugegangen .
Ein Mitglied des ArbeiterauSsckusseS — welch letzterer , wie wir kürz -
sich mitteilten , gelegentlich einer Verbandlung schlecht behandelt
worden war — wurde jetzt ohne jeglichen Grund entlassen . Die
Arbeiter , die dies als eine Maßregelung ansahen , wurden durck eine

Komniission deswegen vorstellig , ivobei der Firmeninhaber dieselbe
mir der lakonischen Bemerkung abtat , daß ihm das Gesicht des Ent -
lassenen nicht mehr gefalle .

Ferner machen wir auf die am Freitag , den 22 . d. M. , abends

S' / „ Uhr . im GewerkschaftShause , Engelufer 14, stattfindende Ver -

trauenSmännersitzulig au ' merksam . Die KoUegenschaft in allen Schuh -
sabrikeu möge zu die ' er Vertreter entseiideu . Auch die in den Militär -
effeklenbelrieben zahlreich beschäftigten Schuhmacher haben Beitrelcr

zu entsenden , da die recht verschiedenen Lohnsätze in diesen Werl -
stätten eine Besprechung erheischen .

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

veutfches Reich .

Ttreitfouds der Iluternehmer für Unterstützung von

Arbeiterfamilien .

Der Verein der Schubfabrikanten in Weißcnsels a. S. hat ve -

schlössen , den größten Teil seines Vermögens den Angehörigen der

zum Militärdienst einberufenen Arbeiter seiner Mitglieder als

Liebesgabe zur Verfügung zu stellen . Das ist allerdings eine

nützlichere und vernünftigere Berwendung solcher Gelder als die

zur Bekämpfung der sozialen Bestrebungen der Arbeiter . Und
darum auch möchten wir das Vorgehen der Weißenfelier Schuh -
fabrikanten ihren Kollegen an andern Orten wie allen Unternehmern

zur Nachahmung empfehlen . — Mit de » Millionenopfern , die die

Gewerkschaften zur Unterstützung ihrer Mitglieder und deren An -

gehörigen gebracht , habe » die Arbeiter schon längst alle » Un' . er -

nehmern das beste Beispiel gegeben .

Musland .

Die englischen Hutmacher im Kriege .
Schon die letzten Ist . . Jahre vor dem Kriegsausbruch bedeuietcn

sür die englischeistFilzhutmacher eine vorher im gleichen Maße un -
gekannte Krisenzeil . Der Krieg verschlechterte die Situation »atür «

lich noch mehr . Am 5. August waren 41 Mitglieder der kleinen Hut -
machergewerkschaft arbeilsios . am 22. August dagegen 1146 . Tie

Arbeitslosenunterstützung erforderte über 37 000 M. gegen 2500 Wi.
im Duichschniit der letzten zehn Jahre . In einer Konferenz mit
den Unternehmern gelang eZ jedoch . Vereinbarungen llbei eine bessere
Verteilung der vorhandenen Arbeit zu treffen . Dadurch ging die
wöchentlich erfoiderliche Summe für Arbeitslosenunterstützung auf
auf 4000 — 6000 M. zurück .

lieber sonstige Maßnahmen des Verbandes berichtet der „ Daily
Eitizen " ( 12. Januar 1915 ) u. a. ; „ Tie Arbeitgeber werden durch
den Vorstand der Arbcitergewerlschaft daraus aufmerksam gemacht .
daß . obwohl gewisse Märkte ihnen infolge des Krieges ve> schloffen
seien , andere gesunden werden konnten , da Oesterreich und Deutsch -
lanv vorher Hüte im Werte von 40 Millionen Mark jährlich auS -

führten . Es sei ihnen deshalb möglich , die nötige Information
hierüber vom Handslsamie zu erhalten und dieie Märkte zu
erobern . ES schien , daß die Unternehmer mit dem Handelsamte
deshalb schon in Verbindung waren , und dabei feststellten , daß «in
Teil der von Deutschland und Oesterreich cMortierlen Hüte nicht
dem Srile der bei ihnen üblichen Piohukle entipricht . Sie ersuchten
die Funktionäre der Arbeiter , ihnen bei der Einsetzung einer
Körperschaft behilflich zu sein , die ermächtigt wäre , für
solche „ Kriegsmärkte " besondere Preise festzusetzen . Die von
den Arbeitgebern gemachten Anstrengungen , in diesen neuen
Märkten Fuß zu fassen , waren bislang nicht besonders

erfolgreich . Die Schwierigkeit der britischen Fabrikanten ist zum
großen Teil auf den Umstand zurückzuführen , daß sie mit dein

niedrigen Herstellungspreise bei der besseren Herstellung und Oualität

ihrer Produkte nicht konkurrieren können . "
Das ist das alte Märchen von der Konkurrenz der „billigeren "

deutschen Arbeiter , das so viel schon zu dem unter den englischen



Arbeitern bestehenden Vorurteil gegen ihre deutschen Klassengenossen
beigelragen bar

Die Organisation der Hutmacher zählte c! 35S inännliche Mit¬
glieder . davon waren arbeitslos am 7. November 177 , am Ii . 199 ,
am 21 . 200 und am 28. November 240 .

Soziales .
Die öeutfchen Sergarbeiter im Jahre 1H1Z .
Die Knappschafts - Bcrufsgenoffcnschart verzeichnet nach ihrem

vor einiger Zeit erstatteten Rechenschaftsbericht für das Jahr 1013
insgesamt 1978 versicherte Betriebe mit 918 895 Arbeitern . Jnsge -
samt wurden 1458 929 239 M. Löhne gezählt oder pro Arbeiter
und pro Jahr 1587,52 M. Die Zahl der versicherten Betriebe ii :
imt 1909 um 298 zurückgegangen , die Zahl der beschäftigten Ar -
heiter dagegen um 229 537 gestiegen . Ter Jahresvcrdienst eines
Arbeiters ist von 1293,04 sl900s auf 1587,52 M. oder rund gc -
rechnet um 291,50 M. ( 1913 ) gestiegen . Diese Steigerung bcrech -
ngt indessen nicht zu der Annahme , dag der Lohn bei normaler
Arbeitszeit gestiegen wäre , sondern die Steigerung des Lohnes des
einzelnen beruht in der llebcrstundenarbcit .

Ein düsleres Bild in dem Leben der Bergarbeiter bilden die
Unfälle . Die Zabl der gemeldeten Unfälle im Jahre 1913 bc -
'

rüg 133 719 gegen 121517 ( 1912 . - Das in eine Steigerung um
' 12193 , oder die Steigerung im Jahre 1913 war fair noch ein .
w a l so hoch wie 1912 ( 6848 1. Die Zahl der gemeldeten Unfälle
ist von 22 497 ( 1589 ) aus 133 719 im Jahre 1913 gestiegen . 1886
! amen aus 1000 versicherte Personen 95,45 gemeldete Unsälle , 1913
da . zegeu 145,53 .

Die Zahl der entschädigungspflichtigen Unfälle — das sind
solche , die nach Abschluß des Heilverfahrens bzw . nach Ablauf der
dreizehnten AZoche noch erwerbsüörendc Folgen hinterlassen haben ,
i.it von 13 397 ( 1912 ) auf 13 793 im Berichtsjahr gestiegen . Im
Jahre 1889 kamen auf 1000 versicherte Personen 6,60 entschädi -
gungspslichtige Unfälle , im Jahre 1913 dagegen 14,98 . Das Bild
gestaltet sich indessen noch krasser , wen » man die schweren Unsälle
— also solche, die dauernde völlige E r w c r v S u n i ä h i g-
keil zur Folge haben oder den Tod herbeiführen , betrachtet . Tie
Zahl der Unsälle mit tödlichem Ausgange ist von 2028 ( 1912 )
aur 2121. ( 1913 ) gestiegen ; in Prozentziffern kamen 18dti aus 1000
versicherte Personen 2,13 , im Favre 1913 dagegen 2,31 tödliche
Unfälle . Ätassenunfälle , d. s. solche , bei denen 19 oder mehr
Personen versetzt werden , haben sich im Jahre 1913 9 ereignet .
Bei diesen wurden allein 57 Personen verletzt und 39 getötet .

Im Kampfe um ihre und ibrer Angehörigen Erislenz haben
die deutschen Bergarbeiter also furchtbare Opfer an Leben und
( Gesundheit bringen müssen .

Die Zahl der Unfälle nach Wacheutagen gegliedert , zeigt
folgendes Bild . ES entfallen von den gemeldeten Unfällen im
Jahre 1913 auf den

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch
3152 20 987 23 051 ' 21344

Donnerstag Freitag Samstag Zusammen
21201 21848 34 027 133710

Der D ienstag steht demnach mit 23 951 Unfällen an c r si e r
Steile , ihm folgt der Samstag mit 23 927 . Als Ursache der hohen
Unfallziffcr am Dienstag ist , nach dem Bericht . . . das Feiern
vieler Bergleute am Montag anzusehen . " Der Bericht -
erstatter glaubt sich dafür auf eine Aeusserung des Bergbcamlcn
nkr den Bezirk Süd - Beuthen aus dem Jahre 1912 stützen zu
können , wo man . um das Feiern am Montag zu verhindern ,
für das Anfahren am Montag Prämien ausgesetzt hat . Nach dem
Bericht sagt der Beamte darüber : . . Tic Lohnprämien von 10 Prvz .
für regelmäßiges Anfahren hat sich weiter gut bewährt ; sie wurde
an 94 Prvz . der Arbeiter ausgezahlt . " Der Bcrichlerstattcr fugt ,
darauf bezugnehmend ; „ wenn dem Dienstag nicht der . . . Blaue
Montag " vorausginge , dann würde die Zahl der Unfälle am Diens -
tag sicher geringer sein . " Diese Behauptung scheint etwas
kühn ! Einmal deshalb , weil im Jahre 1912 nicht der Dienstag .
sondern der Samstag die h ö ch st e Unfallziffer aufweist ;
zweitens ist cS merkwürdig , daß der Berichlernatter über die Ur -
fachen der Holsen Unfallzifscr des Samstags sich aus schweigt .
Denn im Äcrichtsjähr 1913 kommen aus den Dienstag 23 951 und
auf den Samstag 23 927 Unfälle . Da dem Samstag kein „ Blauer
Montag " vorausgeht , so wird man die Ursachen der hohen Unfall -
ziifer schon anderwärts suchen müssen . In Wirklichkeit liegen die
Dinge bei objektiver Beobachtung der Verhältnisse wohl so, baß die
Ursache der hohen Unfallziffer in der übermäßig langen
Arbeitszeit , in dem Gcdingsyfteui und in unzn -
länglichem Schutz für Leben und Gesundheit der
Bergarbeiter zu suchen ist .

Der wirtsamste Schutz für Leben und Gesundheit der Arbeiter
ist eine durchgreifende Ueberwackung der Betriebe und
der Erlaß von Unfallverhütungsvorfchriften . Wie
lieht es indessen damit aus ? Für den Erlaß von Unfallver -
hütuilgsvorschristen gab die Berufsgenossenschaft insgesamt
4139,92 M. aus ; davon entfallen : auf den Genossenschaflsvorltand
2953,75 , auf die Sektion I - Bonn . 952,32 , Sektion II lBochum
128,89 , Sektion III ( Clausthal a. H. ) 298245 . Setlion IV ( Halle ;
83,49 und Sektion V ( Waldenburg i. Schi . ) 119 M. Für die Ueber -
wachung der Betriebe wurden bei der Berufsgenossenschait ins -
gesamt 5998,73 M. ausgegeben ; davon einfallen : auf die Sektion II
1952 . 98 , Sektion III 399 . Setlion IV 9453,13 , Sektion V 157,42 ,
Sektion VII ( Zwickau ) 239,99 und Sektion VIII ( München ) 199,59
Biark .

Insgesamt verausgabte die ÄnappschastSberufSgenossenschast
für den Arbciicrschutz im Bcrichlsjähr 13 945,15 M. oder pro Betrieb
rund gerechnet 9,59 M. , gleich pro ' Arbeiter und Jahr 1,43 Pf . aus .

An die Borstandsmiiglieder und sonstigen BerlrauenSpersonen
wurden für T a g g e l d e r, Ersatz barer ' Auslagen usw . die » summe
von 75 291,91 M. ausgegeben . Davon kommen allein auf den Ge¬
nossen scha ft svo rstand 7979,96 M.

An Renlenentschädigung wurden im Berichtsjahr 28 781 219,99
Mark gezahlt , davon erstmalige Renten 4 131 719,99 M. Die Durch-
schnilisrente zeigr uns ein recht interessantes Bild . Die Pollrente
betrug bei den Sektionen I 845,42 M. , II 939,53 M. , III 751,19 M. ,
' V 739,47 M. , V 692,45 M. . VI 779,21 M. . VII 758,99 M. ,
VIII 793,19 M. Im Durchschnitt betrug die Rente für eine Per -
son bei der Sektion :

I. 83 . 02 Prozent der Vollrente . . . 279,19 M.
II . 30 . 59 . „ „ . . . 284,65 „

III . 38,51 . . . . . . 289 . 27 .
IV . 27,25 „ „ „ . . . 200 . 67 „

V. 32,74 . . . . . . 226,71 „
VI . 29 01 . . „ . . . 223,41 .

VII . 31,72 . . . . . . 240 . 44 „
VIII . 84,80 . . . . . . 279 00 ,

Für die ganze Berufsgenossem ' chast beträgt die durchschniitlichc
Vollrente 849,64 M. ; die Durchschnntsrente für eine Person be -
trug 30,78 Prag , der Vollrante g' cich 258 . 79 M.

Im Kampfe um ihre Existenz haben die Bergarbeiter auf
dem Schlachtfelde der Arbeit von 1886� bis 1913 an Opfern ge¬
bracht : 35 599 Tote , 2999 dauernd völlige Krüppel ,
59 999 dauernd teilweise Krüppel und 114 992 vor -
übergehend erwerbsunfähige Krüppel .

Diele Zahlen verpflichten dringend zur Erfüllung der Forde -
rung : Mehr Bergarbeiter schuy .

Ncberstllnden vor dem JnnungsschiedSgericht .
Eine völlig verkehrte Auffassung über Vertragspflichten

zeigte ein Urteil , das das InnungSschiedsgericht fällte .

Ter Heizer R. Naumann hatte zirka 7 Jahre bei der be -

kannten Firma Schlosser Franke , Admiralsir . 183 , gearbeitet . Der

Wochenlohn betrug 34 M. bei neunstündiger Arbeitszeit . Seit dem

15. November vorigen Jahres wurde infolge Kriegsausträge

Sonntags gearbeitet und wochentags jeden Tag zwei lieber -

ft u n d e n gemacht . Am Bußtag wurde auch acht
Stunden gearbeitet . Die Bezahlung derUeber -

stunden wurde von Franke verloeigeri . Nau -

mann nahm seine Entlassung . Beim Jnnungsgericht klagte er

auf Bezahlung von sieben Ueberstunden , welche er in der Zeit vom

25. November bis 19. Dezember gemacht halte , svwie auf Aus¬

stellung eines ordnungsgemäßen Zeugnssses .
Das I n n u n g s g e r i ch t wies den Kläger ab . Kläger

stände im Wochcnlohn und da könne keine Mehrbezahlung , wenn

mal ein paar Ueberstunden gemacht würden , verlangt werden .

Gegen die Entscheidung lvird Berufung eingelegt werden .

Es entspricht dem Recht und Gesetz , daß überall , wo eine be¬

stimmte Arbeitszeit festgelegt ist , eine Ueberschreilung der

Arbeitszeit zu bezahlen ist , gleichviel , ob Wochenlohn oder

Tagelvhn oder Stundenlohn besteht . Das ist auch herrschende
Rechtsübung . Eine Ausnahme ftndet sich nur hier und da

höheren Angestellten gegenüber .

Weniger Nahrung für Landarbeiter und Gesinde .

„ Einer für alle , alle für einen " —- dieser große soziale
Grundsatz sollte unsere ernste Zeit beherrschen und darüber

hinaus Geltung erlangen . Von diesem Standpunkt aus ist
die Mahnung zum Sparen zu verstehen . . Ganz anders malt

sich im Kopf eines Einsenders an die „Ostpreußische Zeitung "
die Welt . Der rät zu einem entschieden zu verwerfenden

System , das darauf hinausläuft , trotz der Acöglichkcit aus -

reichender Ernährung die Arbeiter schlecht zu nähren , diese
darben zu lassen .

ES heißt da : An dem guten Willen der Hausfrauen auf dem

Lande , zu sparen , werde es wohl nirgend fehlen . Wohl aber fehle
es an dem guten Willen des Gesindes hierzu , daran scheiterten alle

SparsamkeitsvrrsuÄe der Hausfrau . Mau könne nicht anders als

sogen , daß das Gesinde auf dein Lande bezügliÄ der Be -

speisung sehr verwöhnt sei . Ans dein Lande seien für
das Gesinde sünf Tagesmahlzeiten vorgesehen .

Es wird nun angeführt , daß die Leute Feinbrot mit Butter ,

Schmalz oder Honig . Milchsuppe , Schnaps , Kaffee , zu Mittag

pro Person dreiviertel Pfund Fleisch , Ge¬

müse usw . erhielten . Die Hausfrau halte gerade damit

zu tun , das Essen für das Gesinde zu bereiten . Die

Arbeitsleistung jetzt im Winter entspräche kaum dem Werl der

Tagesbelöstigung . Dazu kämen aber noch die hohen Monats -
löhne , die sonstigen Bergünstigungeu und freiwilligen Zu¬
wendungen , um ja das Gesinde in g u t e r S t i m m u n g

zu erhalten . Die Hausfrauen kämen schön an bei dem Ge -

sind «, wollten sie ihm bei einer einzigen dieser fünf Tagesmahl -
zeiien das Brot entziehen oder das Quantum verringern oder

durch Zusatz Kartoffeln von ( K- Brot ) dieBeschaffenheit des Brotes äiidern .

Das Gesind e bestehe oufS Bolle ! So lange die Dienstherrschaft
habe , habe sie mit a I l e ni herauszurücken , wenn die

Dienstherrschaft auch noch so sehr sparen mochte und für ihre eigene
Person auch spare . Aehnlich verhalte es sich mit den

I n st m an uSfa milien , auch die seien gewöhnt , auS

dem Vollen zu schöpfen . Nun komme einer diesen
Leuten mit dem Ansinnen zu sparen , sich einzuschränken oder die

Verpflegung zugunsten von Brotersparnisscn abzuändern ! Vergebliche
iviühe ! Da oll dieie Leute für die tägliche Notdurft und Nahrung

persönlich nicht aufzukommen brauchten , fehle ihnen jedes Verständnis

dafür , daß auch a m E s i e n s i ch s p a r e n l a s ' e. Und so machten

sie den guten Willen der Hausfrau und der Dienstherrschaft zu -
schänden . „ Sparen " sei für diese Leute ein Begriff , den sie über -

Haupt kaum jemals kennen gelernt hätten , denn in eine Notlage
seien sie nie gekommen . Sobald es einmal knapp werde ,
werde sofort mit höheren Lohniorderungen an den Arbeitgeber heran -

getreten tmd der habe s i ch auf dem Lande einfach zu

fügen . Das Gebot „ Du mußt " kenne das Gesinde wohl kaum

und nehme damit eine Ausnahmestellung in unserem Staatswesen
ein . Das Gesinde sei der stärkste Brotverbraucher
im Staat und mit einem Drittel weniger wie bisher könne es sehr

gut auskommen .

Das Rezept , das dieser Menschenfreund für die Land -
arbeiter und das Gesinde vorschreibt , findet sicherlich nicht den

Beifall irgendeines Besitzers , der mitanzufassen gewohnt ist
und die Arbeit achtet . Wo sich Ileigung zeigen wllte , die

patriotische Pflicht zur Sparsamkeit im Sinne des Einsenders
zu verhöhnen , muß dies entsprechend niedriger gehängt werden .

Ein hoher Schaden .
Die Firma A s h e l m klagte gestern vor der Kammer 8

des Gewerbegerieüts 328 M. Schadenersatz gegen einen neun¬

zehnjährigen Buchdruckmaschinenmeister ein .
Der Beklagte war an einer Tiegeldruckpresse beschäftigt . Eines

Tages brach während des Betriebs das Lager des Exzcmerhebels .
Tie Untersuchung ergab , daß der Bolzen des Hebels sich fest¬
gefressen hatte und dadurch wahrscheinlich der Bruch hervorgerufen
war . Die Firma behauptet nun . das Festfressen des Bolzens wäre
auf lange Zeit versäumtes Oelcn zurückzuführen . Turcki dieses
schuldhafte Verhalten sei der Beklagte ihr fchadeiierfatzpflichtig ge¬
worden . Die Maschine mußte völlig demoiiliert werben , um repa¬
riert werden zu können . Daraus erklären sich die hohen Kosten .

Tie als sachverständige Zeugen vernommenen Obermaschincn -
meifter und Montagemeister vermochten nicht zu behaupten , daß
unbedingt mangelhaftes Lelen die Ursache war . Es seien auch
andere Ursachen möglich . Abgesehen von einer Oelstelle habe sich
die Maschine als stets gut geölt erwiesen .

Das OKricht wies de » Schadcncrfavlnnvruch ab , weil ein ur -
fächlichcr Zusammenhang zwischen dem Schaden und einem Ver¬
schulden des Beklagten nicht nachgewiesen ist .

Gerichtszeitung .
Verwertung entwerteter Jnvalideninarkeu .

Wegen Verwendung entwerteter Jnvolidenmarken stand
gestern der S ch u tz m a n n Her m a n n T h i n i u s unter
der Anklage des Vergehens gegen die Reichsversicherungsord -
nuna vor der 6. Strafkammer des LandaerichtS I .

Der Angeklagte hatte vor längerer Zett mit dem ihm befrenn -
deien Tischlermeister Diewt eine Bierreise unternommen , bei
welcher letzterem das Geld ausging . Der Angeklagte lieh ihm zehn
Mark und erhielt von T. als eine Art Sicherheit dreißig Jnvalidi -
tätsklebemarken über je 48 Pf . Als der Angeklagte dieses Pfand
ablehnen wollte , erklärte D. im Scherz , er solle die Marken nur
behatten . Ter eine oder der andere von ihnen könne ja sterben
und in Geldsachen höre bekanntlich auch die Freundschaft auf . Diese
vielfach gebrauchte Redensart erwies sich in dem vorliegenden Falle
durch eine eigentümliche Zufallsfügung als zutreffend . Denn einige
Tage nach diesem Zusammensein verstarb T. vlötzlich . ' Als sich der

Angeklagte die ihm als Pfand übcrgebencn Marken nun genauer

ansah , entdeckte er , daß sie bereits mit Tinte entwertet waren . Ui "

sich vor Verlust zu bewahren� ließ iich der Angeklagte dazu verleiten
als zufällig der Schankwirt P. derartige Marten brauchte , sie in

dessen Quittungskartr zu tleben und die darauf befindlichen En :

Wertungszeichen mit Tinte dick zu überschreiben . Tiefe Fälschuiw
wurde bei ' . iblieserung der Karle entdeckt und hatte für den

geklagten sehr üble Folgen , da der betreffende Paragraph d-

Reichsversicherungsordnung ohne Zubilligung mildernder Umstand
als Mindcststrafe 3 Monate Gefängnis keimt . — Tus Gericht naht ;
das Vorliegen mildernder Ilmstände an und verurteilte den Aug . -
klagten zu nur 199 Mark Geldstrafe .

Polizeiverordnung gegen Tcppichklopfrn .
Tie ft. Stratkammer des Landgerichts I unter Lorsitz des

Landgerichtsdirektors Dr . S ch w a r tz e hat in einer Stra '

fache die Polizeiverordnung vom 13 . Juni Iftls . betreffen . -

das K l o p s e n v o n T e p v i ch c u am Höfen , die an Wohn¬

gebäude grenzen , kür ungültig erklär t.
Eine Frau war wegen Uebertretung dieser Polizciverordnung

vom Schöffengericht verurteilt worden und harte Berufung einge
legt . Wie der Vorsitzende des längeren anssührre . ist die Berord

nmtg um deswillen ungültig , weil sie ihre Stütze im S 6 des Ge

fetzes über die Polizeiverwaltung vom 1>. März 1815 nicht finde ;
Allerdings ist in Ziffer i des § 6 des Polizeiverwaltungsgefetzcs v

stimmt , daß alles andere , was das besondere Interesse der Ge
meindcn und ihrer Angebörigen bctriffi , polizeilich geordnet werden

kann ; es muß sich aber um Anordnungen handeln , welche im beson
denm Interesse der Gemeinden geboten erscheinen und durch cm

naheliegende Gefahr für die Gcmeindeangehörigcn begründet sind -
Nun will die Polizeiverordnung offensichtlich verhindern , daß über

mäßiger Lärm und Staub verursacht wird . Soweit es sich um

übermäßigen Lärm bandelt , steht der Poiizeiverordnung dn

§ 860 II entgegen ; die Poiizci kann in dieser Beziehung keine An

Ordnungen treffen , da diese Materie schon gesetzlich geregelt ist .
Die Polizeiverordnung steht auch nicht mit t; u) des Allgemeinen
Landrechts 11,17 im Einklang . Es handelt sich nicht um Bescitiguna
einer bevorstehenden Gefahr oder u»t eine naheliegende Wahr

scheinlichfeit einer Gefährdung von Leben und Gesundheit , son
dern um eine bloße Belästigung . Was den Schutz von Leben und

Gesundheit gegen Staub betrifft , so wird dieser durch das vreußisch
Gesetz vom 28. März 1905 betr . die Maßregeln gegen die liebertrag
barkeit ansteckender Krankheiten geregelt . Die Polizeiverordnung
will einer Belästigung entgegentreten , die aber eine unmittelbar -

Gefahr nicht viider . Etwas ganz anderes ist es , wenn es sich um
Kurorte handelte , i » denen im Interesse der Krauten Siauv

utöalichjt fern zu halten in ; in dieser Beziehung bat das Kaminer

gcrickn schon Entscheidungen getroffen , die aber ans Großstädte , Vi

ja mit Staub angefüllt sind , sich nicht beziehen . — Die Straf
kammer hat aus allen diesen Erwägnngen die Polizeiberordnung
für ungültig erklärt und die Angeklagte freigesprochen .

Gäm' cgcschiiattcr vor dem Reichsgericht .
Die Frage , ob der Nack ' bar Gänicsscickmattcr und Gänse -

dunggeruch itcki gefallen lasten müsse , beschäftigte am Donners¬

tag einen Zivilsenat des Reichsgerichts . Nach 8 908 BGB .

darf der Eigentümer eines Grimdstiicks die Zuführung von

Gerüchen . Geräusch und ähnlichen von einem anderen Grund -

stück ausgebenden Einwirkungen verbieten , sofern diese Ei »

Wirkungen die Benutzung seines Grundstücks nicht nur im

wesentlich beeinträchtigen oder die beklagte Benutzung des

Nachbargrundflücks nach den örtlichen Verhältnissen bei

Grundstücken dieier Lage ungewöhnlich Hr. Auf diesen Para¬
graphen stützte der Eigentümer Krüger in Weißcnsee ein >-

Schadensersoizklage gegen den Gänscmästcr Pelziger in

Weißensee , Pistoriiisstraße 35 37 . Das Geschnatter , das in der

Hauptzeit durchschnittlich 6000 Gänse täglich verursachen , die

unterlassene Absuhr des Gäniedungs und die Belästigung
durch Fliegen und anderes Ungeziefer , das die Gäine heran
zögen , hätten ihm in einem Jahre 7100 Mark Mietsverlui :

verursacht . Tiefen Schaden müsse der Gänsemästcr ihm er¬

setzen .
Das Lairdgcrickt Berlin III wies die Klage ab . Das Kammer .

gcricht eracktelc hingegen de » Schadensersatmitspruch dem Grunde
nach für geecchttertigi . Der Beklagte hätte Vorkehrungen gegen die
Einwirkung der Folgen der Ganscansammlung treffen müsset - .
Was die Frage der OrtSüblichkrit der Belästigung betrifft , so fön : —
dem Beklagten zugegeben werden , daß die Pislorittsuraße in einc ' o
mit ländlichen Gewerbebetrieben durchsevten Ortsteil von Weiße . »
see liegt . Es sei aber nicht erwiesen , daß von den anderen Be .
trieben ( Schweinemästereien und dergleichen ) eine gleiche Belästi¬
gung ausgeht . Ter Beklagte hätte beweisen müssen , daß die. in de:
Umgegend befindlichen anderen Mästereien in gleicher Weise siörcnd
auf das Eigentum des Klägers einwirken . Das sei aber nicht ge -
schehen .

Mit dcp hiergegen eitigelegten Revision machte der Beklagte
hauptsächlich geltend , daß die Nichiyrtsübtichkeit der Einwirkungen
und das Verschulden des Beklagten nicht ausreichend sestgestell
feien . — Das Reichsgericht hob daä Urteil des Kaiilinergericht » auf
und wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung und Eutschet -
düng an das Kammergericht zurück .

Mus Industrie und Kandel .
Russische Anleihen .

In Ergänzung der bor einigen Tagen gebrachten Mitteilung .
daß französische und englische Kreditinstitute Rußland einen Kre¬
dit bis zur Höhe b o n l ' A Milliarden Franken ein

geräumt haben , bringt die „ RutzkijaWedo m o st i " nachstehende
Einzelheiten über diese Finanzoperation :

„ Laut Mitteilungen aus vollkommen anioriiativcr Quelle wird
dieser Kredit aus folgender Grundlage eingeräumt : England
diskontiert die von der russischen Staatsrentei für die Tauer von

sechs Monaten , aber mit dem Recht der eventuellen Prolongierung
für ein weiteres Halbjahr herausgegebenen kurzfristigen Schatz .
scheine in Höhe von 4 0 Millionen Pfund Sterling , aber
unter der Bedingung , daß dieser ganze Betrag zur Deckung der

Schuldverpflichtungen oder der in England gemachten Bestellungen
verwendet werde . Sollte aber Rußland einen Teil dieser Summe
für die Bezahlung von Lieferungen in Amerika oder einem anderen
Staate verwenden müssen , so ist Rußland verpflichtet , England zwei
Fünftel der für diesen Zweck erforderlichen Summe in Gold zu
bezahlen .

Andererseits räumt die Französische Bank den russischen
Banken und Industrie - und Handelsfirmen , unter Verpfändung von
Wcrtpaptcrcn und unter der Garantie der russischen Reichsvanr ,
einen Kredit von 500 Millionen Frauken unter folgenden
Bedingungen ein . Tie russische Bank oder Firma , die französische
Valuta braucht , deponiert ihre Wertpapiere , die die in Frank -
reich gewünschte Kreditsumme sicherstellen , in der russischen Reichs -
bank , die eine Bestätigung ausstellt , daß sie die Papiere empfangen
habe , daß deren Wert der ervelencn Summe gleichkomme , und daß
sie sich verpflichte , die cUvaige Differenz bei der Abrechnung zu
decken . Auf Grund dieser Bestätigung gewährt die Französische
Bank der betreffenden Firma den erwünschten Kredit . Die ?lb -

rechnung erfolgt nach Abschluß des Krieges nach dem nor -
malen Kurs des russischen Goldrubcls in Franken . "



Sic bersichect wird , sind die Unterhandlungen über diese
svi nanzoperationen in England bereits abgeschlossen . Tie
Unterhandlungen mir Frankreich jedoch seien im letzten Augen -
biick auf technische Schwierigkeiten gestoßen , die aber leicht beseitigt
werden dürsten .

Zur Beschlagnahme von ( lietrcidcvvrrätc ».

Berlin , tU. Januar . Von der Kriegsgetreidegesellschaft mit bc «
schrniitter Hasluiig , Berlin , wird uns geschrieben :

Belannllich hat die j ' ,e »iralstelle zur Beschaffung der Heeres -
Verpflegung und die Kriegsgetreide G. in . b. H. in Berlin nach dein
HochstpreiSgcfctz das Needt der Beschlagnahme von Roggen
und Weizen . Bou� der Beschlagnahme , der , falls der Betreffende
nicht daraufhin freiwillig das Getreide der beschlagnahmenden
Organisation überläßt , die Enteignung folgt , werden häufig Land -
lu i r t e betroffen , die den fraglichen Getreideborrat bereits früher
verkauft , ober noch nicht abgeliefert haben .

Ter Landwirt , der nur das Erzeugnis seines Grund und
Bodens , nicht etwa „ Getreide " schlechiweg zu verkaufen pflegt , wird ,
lvenn ihm . sein Vorrat auf diese . Weise entzogen wird , von früher
eingegangenen Lieferungsverpflichtnngen befr ' eit . In sehr vielen
Fällen würde er dadurch ans Kosten seines Käufers einen nicht zu
rechtfertigenden Gewinn erzielen , wenn er statt eines früher mit
feinem Käufer vereinbarien billigeren Preises den zur Zeit der
Beschlagnahme geltenden Höchsiprets erhielte und der frühere Käufer
leer ausginge . DieS wäre um so unvilliger , als der Händler , der
vom Landwirt gekauft und auf Grund dieses Kaufes Iveiterverkauit
hat , meist woht sich von seinen Verpflichtungen nickt befreien kann
und zur Erfüllung derselben anderswo sich zum Tagespreis ein -
decken muß .

Von vielen Seiten wird lebhaft Beschwerde darüber geführt ,
daß das Verfahren der mit dem Beschlagnahmerecht ausgestatteten
Organisationen zu dieser bedauerlichen Folge führe . Dies ist aber
unzutreffend . Es wird dabei die Vorschrift des Paragraphen 281
des �Bürgerlichen Gesetzbuches übersehen . Hiernach ist zwar in dem
erwähnten Fall der Landwirt von seiner Lieferungspflicht
befreit , er muß aber gegen Zahlung des mit seinem
ersten Käufer vereinbarten Kaufpreises den Anspruch ans Zahlung
des Preises des Getreides gegen die beschlagnahmte Organisation
abtreten , weil er diesen Anspruch gerade infolge deS Umstandes er -
langt hat , der seine Leistungen unmöglich macht .

M: t anderen Worten heißt dicS : Den Unterschied zwischen dem
Kaufpreis des früheren Kaufgeschäftes und des Preises , den die be -
schlagnahmende Organisation ( Zentralstelle zur Beschaffung der
Heeresverpflegung oder Kriegsgelreide - Gesellschaft ) dein Landwirt
zahlt , hat der erste Käufer , nicht der Landwirr , zu be -
a ii s p r u ch e n.

�US öer Zrauenbewegung .
Aufgaben der Frauen ,

In einer F r a u e n k o n f e r e n z des Kreises Nieder «
h a r n i in hielt die Genossin A r c n d s e e ein Referat über :

„ Unsere Aufgaben in der Organisation " . Sie
schilderte , wie die Ausgaben , die sonst in erster Linie gestanden
haben , durch den Krieg zunächst in den Hintergrund gedrängt
wurden . An ihre Stelle traten namentlich die Hilfsaktionen , bei
denen sich überall — Ivo sie nicht ausgeschlossen wurden — die

Frauen als werlvolle Helferinnen und Beraterinnen gezeigt haben .
Der Krieg habe aber auch in bisher nicht gekanntem Maße die

proletarischen Frauen in das Erwerbsleben hineingezogen und ferner
ihrer Stellung in der Familie durch die Abwesenheit des im Felde
stehenden Mannes eine Selbständigkeit gegeben . Daraus
sei auch die erfreuliche Erscheinung zu ertlären , das ; in höherem

Maße als je zuvor das politische Vcrantwortlichkeitsgesühl der

Frauen erwache . Diese Strömung nuisse gefördert werden , denn in
deren machtvollem Anschwellen allein liege die Gewähr für die Er -
ringung der Rechte und Freiheiten , die man ihnen bisher noch
immer vorenthalten hat .

In der anschließenden Diskussion wurden die von
Rednerin vorgetragenen Gesichtspunkte allseitig als richtig
erkannt . Ein weiteres , wichtiges Tätigkeitsgebiet der Frauen
des K i n d e r f ch u tz e S, soll dadurch nachdrücklicher gefördert
werden , daß der Kreis in Bezirke eingeteilt wird . Vier Ee -

noisinnen wurden von der Konferenz gewählt , um die erforderlichen
Arbeiten einzuleiten und zu regeln .

der
an -
das

kleine Nachrichten .
Notftandsuiastnnhnicn für das Erdbebengebict .

Nach einem Telegramm aus Rom hat der italienische Minister -
rat folgende Beschlüsse gefaßt : 1. Für den Augenblick eine Summe

von 30 Millionen zur Hilfe für die vom Erdbeben betroffenen

Gegenden auszuwerfen ; 2. die Steuern für die in Milleidenschaft

gezogenen Gegenden voiläusig aufzuheben ; 3. ein Moratorium

von sechs Monaten für Wechsel und Handelsverpflichtungen
der Provinz Aguila und im Bezirke von Sora zu erlassen und die

Lchrergehälter in den Erdbebengebietcn sicherzustellen .

Rom , 21. Fannar . Zahlreiche Einwohner haben heute nach -

mittag um 1 Uhr 30 Minuten einen leichten Erdstoß wahr -

genommen . In der Tut verzeichneten im geodynainischen Institut
die Erdbebenmesser um 1 Uhr 30 Minuten einen ziemlich starken

E r d st o ß.
Man schätzt die Zahl der ans den vom Erdbeben heimgesuchten

Gegenden hierher geloimnenen Flüchttinge auf a ch t l a u s e n d

Personen . Alle werden sorgfällig in ein Verzeichnis emgetragen .
Die Anktinft von Verletzten und Flüchtlingen dauert an .

Aus Avezzano wird gerichtet , daß dort ebenfalls um 1 Uhr

30 Minuten nachmittags ein Erdstoß wahrgenommen wurde . Einige
Mauern stürzten ein . Später wurden aus den Trümmern , die noch
vom letzten Erdbeben herrühren , zwei Frauen und ein Kind gc -
borgen , die sich bei guter Gesundheit befanden und unverletzt
waren . _ _ _

Eine Kriegspredigt .

In dem „ Kaiholischen Kirchenblatt für Bonn und Umgegend "
tNr . 2) lesen wir unter der Ueberjchrift : „ Warum hat Gott diesen

Krieg zugelassen ?" :
Eine Zeitung schrieb dieser Tage , eine Frau habe ihr erklärt :

„ Bis je ' . , bin ick streng religio s gewesen , aber ich kann
ii i ch l I ä n g e r in e h r a n d i e E x i si e n z eines Gottes

glauben , denn sonst würde er diesen Krieg nicht zugelassen
haben . "

Dicve Frau wußte also wohl gar nichis von allen den

Sünden , die unier den Völkern Europas begangen wurden und

den Zorn Golies heraussorderien . Wußte nichts von all der

Entheiligung d e S ls o n n t a g S , wußte nichts von

der maßlosen Genußsucht , von der s ch a m -

losen Kleidertracht , der unsere Jungfrauen _
und

Frauen sich gebengt . Wußte nichts von der Eni -

iv e i h u n g de r " E h e , die , Gott sei es geklagt , von fremdem
Lande über unsere christliche Familie hereingebrochen . Wußte

nichts von den vielen Tausenden von Kindern , die alljährlich ver -
' Bcramwouiicher�Redckteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den

nichtet werden , noch bevor sie das Licht der Welt erblickt haben ,
getötet werden vor der Taufe . Wußte nichts von den zahl -
losen Ehebrüchen , von der entsetzlich um sich greifenden
1l n s i l t l i ch k e i t unter Jünglingen und Jung -
f r a u e n , selbst unter der zarten Jugend . Wußte nichts . . .,
doch es ist iniiiiöglich und auch unnötig , alles aufzuzählen , womit
unter den Völkern gefrevelt worden ist .

Nicht darüber dürfen wir uns wundern , daß Gott die furcht -
bare Zuchtrute des Krieges über die Völker Hai kommen lassen ,
sondern höchstens darüber , daß er s o l a n g o g e w a r t e t h a t.
Eine Frau , die streng religiös gewesen sein ivill . sollte dock wissen ,
daß Gott nicht bloß gütig und barmherzig , sondern auch beilig und
gereckt ist . Hat er nickt schon beim Propheten gerufen : „ Ein Sohn
ehrt seinen Vater und ein Knecht seinen Herrn : bin ich nun der
Vater , wo ist dann meine Ehre , bin ich der Herr , wo ist dann die
Furcht vor mir ?" Er hat die Menschen geliebt und gesegnet , aber
er hat sie auch gestraft bei der S i n t f i u t . bei dem B r a n d
von S o d o m und G o in o r r h a. Er liebt sie auch heute noch ,
aber er weiß sie auch zu treffen mit seinem strafenden Arm , wenn
sie von ihren Sündenwegen nickt lasten wolleii .

Und selbst , lvenn er die Völker . straft , hat er doch nur ihr
Bestes i m A u g e. Er will sie mahnen und drängen zur Um -
kehr , wie der verlorene Sohn im Elend in sich ging und um -
kehrte . Er will sie zur Einsicht , Buße und Bekehrung führen , da -
mit sie nicht ewig verloren gehen . Was der Heiland einst zu
Jerusalem gesagt , das gilt jetzt uns allen : „ Wenn doch auch du
es erkänntesi , was dir zum Frieden dient . " Möge es aber von
keinem von uns heißen : » Ann aber ist es vor deinen Augen ver -
borgen . "

Kriegserlebnifse eines türkischen Konsuls .
Der in Wien eingetroffene türkische Generalkonsul aus Odessa

K i a in i l B e i hat einein Mitarbeiter der „ Neuen Freien Presse "
folgende Mitteilungen über seine Erlebnisse gemacht : Nach der Be -
schießung von Odessa durch die türkische Flotte am 29 . Oktober kam ,
da ich der Spionage beschuldigt wurde . Gendarmerie in mein
HauS und dmchwühlte meine Papiere . Nach viertägiger Beob -
acktung wurde ich im Gefängnis in einem käfigartigen
steinernen Verließ umergcbracht , das ick täglich zu einer
viertelstündigen Promenade im Gefängnis verlassen durfte . Bei
einem solchen Spaziergang sab ick einmal von weitem den öfter -
rcichisch - nngarischen Generalkonsul P a u in g a r t n e r und den Vize -
konsul F i l l u Ii g e r , die sich schon seit drei Monaten im Ge -
fängnis befanden . Endlich am 28. November durste ich, nachdem
die tütkische Regierung sich mit Erfolg an den italienischen Bot -
schaster in Petersburg gewandt halte , mit meiner Familie und
dem Vizekonsul Tahir Bei , der gleichfalls im Gefängnis unter -
gebracht war , unter strengster Bewachung nach Petersburg
reisen , wo mein erster Besuch dem italteniichen Botschafter galt .

ieser bemühte sich darum , meine Heimreise zu ermöglichen . Doch
dauerte es fast einen Monat , bis ich Petersburg über Finnland ver -
lassen durfte . �

�arteweranstaltungeN .
Vierter Wahlkreis ( Petersburger Viertelt . Der Diskulleravend

für Frauen iindel gemeinschaiilich ilmt am Montag , den i ". Januar ,
abends 8 % Udr . in den Prachtsälen des Asiens , Frankfurter Allee 151/152 ,
Vortrag mit Lichtbildern über eine Neijc durch die Balkanstaaten . Vor -
tragender : ' Genosse A. Wiesloch .

Neukölln . Die Forlsetzung der Mitgliederversämmlung sindct heule
abend 8 Uhr bei Bartsch . Hermannstr . 19, statt .

Röiitgciitaf - Zepernick . Die Genosiiimen und Genossen werden ge-
beten , sich am Sonntag , den LI. , vormittags H' - IO Uhr , im Lokal von
August Lange . Sicmensilr . 10. einzufinden . Wichtige Angelegenheit ,

Buch . Am Sonnlag . den 21. Januar , vormittags tö Uhr , im Lolal
von Piolrowsth : Erlrazusammenknnjt . Wichtige Tagesordnung .

einem Antrag beim Kriegsministerium . — M . P . K. 32 . Wird wohl nur
zum Sanitätsdienst kominandierl werden . — A. V. CO. Nein . —
K. P . 82 . Sie haben Anspruch auf Unterstützung . — ii . M . 58 . Ent¬
scheidet die Militärbehörde . — 05. H. 48 . Sie müßten am Lösung des
Vertrages llagen . — <*. C. 17 . Melden Sie sich doch bei der Militärbehörde .

Amtlicher Marktbericht der siädtikchcn Markiballen - Direltion über
den Großhandel in den Zentral - Markiballen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Donnerstag , den 21. Januar . Fleisch : Rindfleisch per 50 icg, Ochsen -
fleisch la 80 —90 , do. Ila 70 —80 , do. Dia 09 —70 ; Lullensleisch la 70 — 82,
do. IIa 00 —70 ; Kühe , sott 65 —08 . du. ' mager 50 —58 , do. dänische
50 —58 : Fresser 55 — 68, Fresser , dänische . 10 — 50, Bullen , dänische , 50 —06 ;
Kalbfleisch , Doppellender 125 — 105 ; Mafikälber la 05 —105 , do. IIa 05 — 80 ;
Kälber gcr . gen . 15 —55. Hammelfleisch : Ma' ilümmcr 90 — 95; Hammel
la 82 — 90, do. IIa - 76 —81 ; Schafe 70 —82 . Schweinefleisch : Schweine
fette 80 —94 , sonstige 82 —80 , dän . Sauen 00 —00 . — G e m ü i c .
inländisches : Kartofieln , Dabcricke 50 kg 0,00 ; weiße Kaiserkronen
0. 00 ; Magnum bonmn 0,00 ; Woinnann 0,00 - 05,00 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie . Schock 3,50 —7,00 ; ispinat 50 kg
7,00 —20,00 ; Mohrrüben 3. 00— 1,00 ; Wirsingkohl Schock 4,00 — 10,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 5,00 —0,00 ; Weißkohl Schock 3,00 — 8,00 , Weißkohl
50 leg 1. 00 - 5,00 ; Rotkohl , Schock 1,00 —1000 ; Roikohl 50 leg 3,00 bis
5,00 ; Grünkohl 50 leg 0,00 —1000 ; Kohli üben 50 kg 3,50 —6,00 ; Teltower
Rüben 50 kg 12,00 —16,00 , Markiiche Rüben 50 kg 3,00 — 10,00 ,
Rosenkohl 50

"
kg 23,00 — 35,00 , Meerrettich trchock 0,00 — 11,00 ;

Peteisilienwurzcl Sibockbimd 1,00 — 3,00 ; Zwiebeln 50 kg 12,00 —13,00 ,
Apjeljiiien : italienische 50 kg 10,00 — 11,00 , dito 200 Stück 8,00 — 9,00 .
300 St . 9,00 — 10,00 . Murcia 200 St . 8,00 —13,00 , dito 300 Sliick
8,00 — 14,00 , Messina 160 St . 11,00 —12,00 , 200 St . 9,00 —11,00 , 300 St .
8. 50 —11,00 . Meisina Blut - 80 St . 9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8,75 , do.
150 St . 7,00 —10,00 .

_ _ _
_

Züetteraussichten für das mittlere Norddeutschland bis
Sonnabendmittag : Jmichien zunächst noch vielfach heiter , in den anderen
Gegenden überwiegend bewölkt , mit größtenteils geringen , im Nordwesten
etwas stärkeren Niederschlägen und ostwärts jorljchreilende langsame Er -
würmuiig .

Jugenöveranstaltungen .
. Sonntag , den 21, d. M. ; Bcjichtigmig
' 1. 12 Uhr vor dem Museum , . Ecke der

Jugeudabtcilung 2. Kreis .
des Posttnuscums . Trclipunkl ;
Leipziger und Mrmerstraßc .

Vritz - Vuckow . Sonntag , den 21. Januar : Wanderung nach Pols «
dam — Lienewitz Michendorf . Trcsfpunti 7 Uhr : Gcrmania - Prom - nade .
Fahrgeld 1,50 M. Absnhrl pünktlich VI, Uhr . Decken , Proviant , Lieder -
büchcr , Schlittschuhe mitbringen .

Einsegsngene Druckschriften .
Von der „ Gleichheit " , Zcitschriit sür die Interessen der ArbcUcrlnncn

ist uns soeben die Nr. 9 dcS 25. Jahrganges zugegangen . Aus dem
Inhalt dieser Nummer heben wir hervor ; Jnlernalionale Solidarität
uud Friedenswille der Frauen aller Länder . — Wochcnhilfe während des
Krieges . Bon Gustav Hoch. — Der englische Radikalismus und der Krieg .
Von Eduard Bernstein . - - Die Wiedereinfül rnng der aufgehobenen
Krankenveisicherung der Hausgewerbetreibenden . Von Fr . KleeiS . — Gc -
werkschasilichc Rundschau . — GenosselilchajUiche Rundichau . Von H. F. —
Notizenteil .

Mit den Beilagen : Für unsere 21 ü t l c r und Hausfrauen
und F ü r ii n s e i o K i n d c r.

Die „Gleichheit " erscheint alle U Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf . Durch die Post bezogen beträgt der Abonncmcntspreis vierteljähr -
lich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf . Jahresabonnement

2,00 Mark .
Vom BSahren Jacob ist soeben die 2. Nummer des 32. Jahrganges

erschienen .
Der Preis der Nummer ist 10 Pf . Probenuminern sind jederzeit durch

den Verlag I . H. SS. Dich Nachf . G. m. b. H. in Stuttgart sowie von
allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu beziehen .

Krieg . Gcdichie der Zeit von O. Sattler . 15 Cents . Lulilialrock Ih -
Buckolpli Roohow , 67 Wall Street , Xow York .

Volksbücher Heft 38. Ter Latcinschüler . Von H. Hesse. 30 Pf. ,
geb . 70 Ps. Deutsche Dichier - Gcdächtnis - Stistung . Hamburg - Großborftcl .

Der Weltkrieg lill t . Darstellung der Ereignisse in Wort und Bild .
Von E. F. Maikowsky . Hcst ll —20. Jedes Hest 10 Ps. Enßlin u. Laibiin ,
Zicuilingcu .

Ter Sendling . Erzählungen von Zl. Paguet . ( HauSbücherci Bd. 53. )
Geb . 1 M. Deutsche Dichter - GedächiniS - Slislung . Haniburg - Kroßborstel .

Emden .

( Srinnernngsblatt zum i». November lüt t an S . M . 2 . Kreuzer
üben " , Kommandant : Fregattenkapitän v. Müller . 2 M. — SB. Schwalbe ,

_ >cn.
Mit Herz und Hand fürs Vaterland . Kricgsliederbuch , heraus -

gegeben voii R. Platrensteiner . 20 Ps. — Haje u. Becker , Leipzig .

Briefkasten öer Redaktion .
Die luristiscbe Sprechstunde findet sür Abonnenten Lindcnstr . 3. IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 1 bis 7 UI>r , am Sonnabend
von 5 bis ü «Di statt . Jeder sür den B r i c s l a st e n bestimmten Anfrage

Merkzeichen beizufügen . Briefliche
denen keine Abonnementsauillung
Eilige Fragen trage man in der

und dcrglcichcii bringe man in die

ist ein Buchstabe and eine Zahl a! S
Antwort wird nicht erteiil . Anfragen ,
beigefügt ist, werden nicht beantworlct .
Sprechstunde vor . Vertrage , Schriftstücke
Sprechstilnde mit .

C. W. 100 . Wenden Sie sich in erster Linie an die Stelle , be! der
Sie das Paket ausgegeben baben . — F. Gasawa . Zculralkomitee vom
Roten Kreuz , Berlin . Preußisches Äbgcordncicntaus . — St . P . 11 . Uns

nicht erinnerlich . — 2l . S . 10 . Grenad - er - Regt . Prinz Karl von Preußen
Brandenvurgischrs Nr. 12. — R. IC. 09 . Nein . — P . N. 1. u. 2: Ja .

_ E. N. 400 . Wenn Sie sich mit dem Mann nicht �einigen können ,

müssen Sie Klage beim AmtSger cht erheben . — A. W. 30 . Ihre Kün¬

digung ist um einen Tag zu spät eisolgt . — 20 . 11 Tps Gchal ! gilt
als bevorrechtigte Forderung . —- J)?. P . 81) . Wenden >üic fich an dn- j

näckstueleoene Hilfskomitee des Rationalen FrauendieustcS . Die Adressen
sind in der Tabelle „ Zur Ausklärung für Rat - uns Hilsesuchendc " im „ Por -
wärls " vom 21. Januar aufgeführt . — M . 41 . 1. Wenn der Frau die

Wirtschast gehört , nicht . 2. Ja . 3. Machen Sic einen Vertrag aui Gm er -

trennung . — E. 2 . 30 . 1. Nein . 2. Beim Amtsgericht . — F. F . 107 .
Die Frage ist zweiselhasl . Wenn Sie nicht zum April den Laden

dienstfähig . —
_ _ _ __ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _

Inseratenteil öetanün . ; Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. V er lag : Porwartb

N « AÄtlllkil SZikl » li »! iltili MtWsAWlO
gefSÜMil GkllliW !

Am 7. Januar verstarb im Lazarett zu Neustadt der Former

Pitesw
Böitcherstr . 2. 17. Abt . Bez. 801.

In den Kämpfen im Kesten siel der Heizer

ZeSämes *
Cöslincr Str . 4. 17. lllbl . Bez. 7g8a .

Am IL. November fiel in der Schlacht dei Lsdz der Maurer

Wz' uZsSO UichSes '
Sickingenstraße 8. 14. Abl . Bez 69 la .

235/10 Lvrisiliemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Auf dem Schlachtfelde in Frankreich fiel am 25. Dezember 1914
j im Alter von 25 Jahren der Genosse

LUisieritz .

Im Ostcn siel am 30. Oktober 1914 im ?lltcr von 24 Jahren der
Genosse

SRober ' t lleiopichu
j 191/16 Sozialdemokrat . Wahlverein Adlershof .

Lei den Kämpjcn im Osten siel am 23. Dezember 1911 der �
Gastwirt

lksgyst ll @ssülikQ
Friedrich - Wilhelm Str . 99.

194/15 Sozialdomokratischsr Wahlverein lempelliok .

Freie Inr -

Als £ pser des Weltkrieges siel
bei den Kämpsen im Westen unser
braver Tnrngenosse

im jugendlichen Aller von 22
Fahren . Wir verlieren in dem
Osesallcncn einen äußerst Pflicht -
getreuen und fleißigen Mitarbeiter ,
dem wir stets ein ehrendes Au-
deuten bewahren werden .
185/10 Ter Vorstand .

Deulscliep

IranspoFtaFbeiter-Veriianl
Bezirksvcrwaltung Groll - Berlin .

Xaohrut .
Ten Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Kollege , der
Kellerarbeiter

Otto iunker
von der Firma Meyer , Balistraße .
am 12. d. MtS . im Atter von |
46 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

70/0 Die Bezirksverwaltung .

IIIIIIWM III 111111«II»
Allen Verwandten . luw Be-

kanitten die traurige Nachricht .
daß am Dienstag unser guter
Valer , Schwiegervater und Groß -
Vater

Heinrich Stenzel
verstorben ist. - 8A

Die Beerdigung findet am
Sonnlag . den 24. Januar , nach -
miltags 3 Ubr , von der Leichen -
halle des Britzer Gememdc - Fried -
hoses , Coausseestr . 145, aus statt

Die trauernden Hinterbliebenen .

Nachruf .
Am 18. Januar 1915 verstarb

unser Veiwjsc 235/15

k�icharä Rittner .
Ein ehrendes Andeuten be-

wahren ihm
Bie Genossinnen u. Genossen des

6. Kreises , 15 Abt . Bez. 721.

Im Dienste des Vaterlandes
starb am 20. Januar an den
Folgen eines im Westen erhaltenen
Bauchschusses Ullier lieber Solin .
Bruder und Schwager , der Wedr -
mann 923b

Emil Schulz
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u.
2. Klasse , im 34. Lebensjahre .

In öer Ferne ruhe sansti
Im ticsstcn Schmerz

Die trauernden Bitern
und Gesehwister .

Berlin O. , Schrcmerslr . 18.

Allen . Freunocn und Bekannten
I die traurige Nachricht , daß meine
| liebe Frau , unsere gute Mutler

Auguste Hanisch
nach langem Leiden im 03. Lebens -
jähre fansl entschlajen ist. 50A

Dies zeigen liesbelrübt an
Julius Hanisck und Kinder .

Göriixer Str . 38.
Beerdigung : Monlagnachmiltag

13 Uhr von der Halle des Fried -
bof s in Ahrensfelde .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Vaters

Weih . Jap�e
läge ich alle » Verwandten , Freunden ,
Bekannten und den Vereinen , ins -
besondere dem Zleichslags - Abgeord -
ncten Herrn Fritz Fubest jür die iroii -
reichen Wmtc am Sarge meinen herz -
lichstcn Dank .

Die trauernde Tochter
<lt >. Jappe .

ankfagung .
Für die Beweise aufrichtiger Teil -

nabmc beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres gulen Vaters

Ernst FahrenWald
sagen allen Kollegen , besonders den
Ortsverwaitungen Berlins und Um-
gegend sowie der Filiale II sür den
warmeinpsundenen Nachruf unseren
herzlichsten Dank . 4A

llariv I - ' akU' <?ntvaI «I ,
Hamburg , Barmbecker Straße 9,
- Fi - anvi Würger als Sohn

mit Frau .

Lüchdruckerei u. BerlagsanstaU Paul Singer öe En « Berlin 5 \ \ .
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